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Um. und Aufbau des Hauscs Neuwaldegger Straße 44 in
dem U'ffi b a IJ. - 1m Erdgeschoß des rechten Hausten.
und an der Stirnseite des Hause. ein Gasigarien vorgelagert sind.
duwh ,einen Laubengang abg m:hlos en, der den, Gashlälte,nteil m " . haus ver!=,indet. D!e AUpenansi hten sind mit
einem 'gelblichen -Ed_elpulz verpul.tt;- von. dem 'slch die w IB g.estncranE)n F nsterund ,d!l   ?$tfar !gen Fens\enade,rI wlrkungs
volJabheben. 'Die Dachflächen sind mit 'Mönch. u'1d Nonnensleme emgedeckt- - - Das Geba,ude liegt 61} emer be e\Jlen j;enSlraßengabe!ung und d!rekt am Walde. {Aulnahm  Eruno Re 1ft e n $ I ern, Wle 1}

Das alle Ge.bäu.de, da.s etwa !.m Ja.hre 1860 erbaut ist, liegt an der
jetzigen Neuwaldegger $jra e in dem frühere"n' Ausffug-svororf von
Wien, N uwalclegg, d,?r, Jn Wies n und ¥{.eingärfen eingebeifet, sich
bis zum Wa!drand ;hinzo . Neuwald gg ist seU ,langelT! .ejngem lndet.
Der Altb u, eins der letzlen und .direktam 'W ldrand gelegenen H,äu.ser
des Ortes, bes!-a(1d a.us einem VQrderge äucIe, das di  Gaststätte 'und
die WO,hn.ung d.es IBe,si/zers enthielt, während sich. im rückwärtigen Bau
StaUungen für I ühe' befanden. In der wirlschafHich schlechfen Sysfem
2:el} wurde der "Viehbestar;d versteigert, und das schön gelegene
G undslück drohte allmählich zu ver/allen. oDer sich auch in Wien immer
mehr steigernde 'Bedarf, ,an Wohnungen lie  -den 1  CI.nken a kom
men, durch Um  ,und ,Auf,?au der Gesarnlanlage neue Woh.nräume
und auch eine geräumigere und 'neuzeitljch re Gaststätte zu schaffen.

Das ,E r cl 9 e s ch o , des 'W()hnhauses behielt s ine ursprüngliche
Bestimm;ung aJs Ga fsfäti:e;t_ di  clurch eine T rrasse an. der Slr-a E;:n
seile ver.9 i;)hert 'N'ur e-,.. IDje KÜche.  u,rde verlegt, so. da!, ein neues
Gaslzirn'mer entsta'1.d. Auch -<:Jet 5Jal1 '»,urde: ,umgebaut und in seinem
Erdgesch(;l  -ein Wohnraum für den Eigentümer sowie neue Abor/
räume für die ,Gaslsläffe eingeJ):CIu!. Der frühe.re Stan ,,?U isl nun mit
dem e-ig-enfliche.n Wohnhaus vetbunden, und  in g deckter 'La..ub n
9a.n9,  r zwischen Wirlscbaftst iI und Garte.nhof !ie tt -verbindef. die

Gasisiäl!entäum  mil dem rückwärtigen W"hnhaus, welches aus dem
SfaJlg-ebäude -enfs!and. in diesem Teil befinden sich jetzt auch im
ErdgeschC?1J eine' 'kleine Zweir-aumwohnung ,  lna Kammer für das
Küchenpersona.1, d_ s Stiegenhaus und der KelJerraum für die Hausbewohner. .

Durch den auf i!lIe Gebäudeieile erfolgter. Aufbau ,\'lUrden im
O.b erg e s ch 0   un? im ausgebauten Daoigescho  8 Wohnungen
-srrichlel, und zwar duroiweg, Zwei und Dreir,aumwohnungen ui1d auch
e-inige EinraumwohnUrtgen m'jf Kochnische in der Küche und -eInem
kleinen Vorraum. Die Wohnungen entsprechen natürlich no.c.h nicht den
IBe.sfimmungen d s Jetzigen Führererlas,st:s zum Wohnup.gsbgu nach
dem Kriege, sie haben ab r eine Duschnische mit Elektro - Warm
\vasserbe ejtung erhalten.

Von d<.)n mit gelb!i,chen  Edelputz verputzten AtJ el<amichten des
Ha. ses ,hsi:len sich, die lNei gesirich-en-e-n Fenster und die rosHarbigen
Fensterlä.den ,wirkungsvoll ab.. Das Dach wur e mit Mönch  und
Nollnemleinen einge edd. ,Die von der Gemeindeverwaltung vorge
schrie  ne UmgeslaJlung '<.I s Gasfgartens konnte bisher noch nicht
durd1gefü!Jd, werden; si  wird aber :sobald a!;; -möglich nach3"ßho!t, da
das Haus jetzt an einer bEXieulenden Sha e.ng..'l. elung Hegt.



-;-85

,';

Kü (jAJ1I..

I
GM

Tt:Sl.IUIJ1f

Um- "lU! "ufb"" cle. Hauses
i\!eiß",..lclegg". S..""" 44 jll Wö""" <  ",'" oA< - "-=      "" " '"'"

Um. und Aufbau des Hauses Neuwalc:!egger Straße 44 in
Wien. Unfen: G run d i;. i ß vom Erd 9 e s c h 0 ß ,Oben: Gru,ndriß vom Obergeschoß. _ 1m
Erd 9 e s c h 0 ß konnte durch den Ausbau des früheren
SlaJlgebäudes die 'Gaststätte vergroß-ert werden, und
auch dIe Terrasse und der Gastgarten sind neu >,Je.
startet. Ein überdeckler Jaubengang, der den Gast
stättenteil mit dem Wohntei! verb.indet, schließt an der
Hausseite den k!{1c[nen Gartenhof ab. Durch den auf aHe
Gebäudeteire erfoJgten Aufbau wurden im 0 b e r
ge s c h 0 ß und im ausgeballten Da c h 9 e s c h 0 ß
8 Woh-nungen errichtet und zwar durchweg Zwei. und
Dr-eiriJumwohnungen und auch einige Einraumwohnungen
mit Kochnische in der Küche 'l.!nd mit einem kleinen
Vorraum {Zeichnung !ies Architekten)
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In Jetzter Zeit sind an H<andwerkskammern, Reichsinnungsverbände,
DAF,MDiensfsfellen usw, zahlreiche Anfragen von Wehrmachlsange_
hörigen wegen ,Ablegung der Meisterprüfung im Baugewerbe gerichtet
worden. Hierbei sind grundsäl,zlich zwei verschiedene .Ärlen von An
fragen zu unterscheiden, und zwar einmal -diejenigen, in denen die
'Fragesteller nach k'urzer Wiederholung des ,fachlichen und -allgemein
tl180refischen Stoffes die Meisterprühmg mögIichsl bald ablegen wollen
und dann die, in denen sich die Bauschaffenden nach längerer Vorbe
reitungszeit gegebenenfalls im Wege des Fernunterrichts mit an
sch!ie enden Kurz!ehrgängen allmählich auf die Meisterprufung vor
hel'eiten. Zweck des nachstehenden Aulsalzees ist es, beide ,Fäl.le lU
behandeln und dem 'Wchrmachts'ongehörigen aus dem Baugewerbe
die Wege für d:e Verwirklichung iSeines Zieles iI'ufzuz-eigen.

Zur rBeantwortung der ersten Art von Anfragen: Das
o K W. hat im Einvernehmen mit dem Re j eh s w j r t s dl alt s _
ministel'fum .und in Zusammenarbeit mit dem R'eiehsstand
des D e u t s eh e n Ha n dw e rrk s Verhandlungen aber die ,Fortbil
dung der Wehrmachtsangehödgen in ihrem Zivilberuf geführt ,und gibt
nunmehr in einer Verfügung vom 20. August 1942 die -abschlie enden
Bestimmungen bekannt. Gleichzeitig hai ,der Deutsche Handwerks.
und Gewerbekammer/ag 'unter dem 17. September 1942 enlsprechende
Bestimmungen über die Vorbereiiung und Durchführung der Meister
prüfung der Wehrmachfsangehörigen erlassen. Zunächst einmal werden
nach diesen !Erlassen nur solche We:hrmachtsangehörige z,ur Meister
prüfung zugelassen, die eine Gesellenzeit von mindestens 2 Jahren

nachweisen, wenn sie ohne Anrechnung der Dienstzeit im RAD. min
destens 3 Jahre a ti'ven Wehrdienst, davon ein Jah  seit dem 1. Sep
tember 1939, abgeleistet haben. Bei Wehrmachtsangehörigen mit
geringerer aktiver Wehrdienstzeit ist eine entsprechend längere Ge
sellenzeit nachzuweisen. . Die Zeit des aktiven Wehrdienstes und der
Täligkeit ars Geselle soll zusammen mindestens 5 Jahre befragen, Diese
Voraussetzungen müssen erfü!1f sein, damit von den Angehörigen ,des
betreUenden ,Soldaten, der die Ablegung der Meisterprüfung plant,
die Zulassungsbescheinigung von der für die Ablegung der Me-isterw
prüfung in Aussieht genommenen rHandwerkskanlmer eitlgeholf werden
kann. Nach 'Prüfung .der UnterJ-agen wird die Handwerkskammer den
Angehörigen des im ,Felde stehenden Soldaten die Zulassungsbesche i _
l1igung mit dem Hinweis .aushändigen, daIJ der PrüfJing diese dem
Führer der Einheit des Truppenteils des betreffenden Soldaten vorzu
legen, und gleichzeitig in einer eldessfattlichen Versicherung die ,arische
Abstammung schriftlich zu beurkunden hat.

Der betreffende Soldal soll schlielJlich vor 'Einreichung seiner Mel
dung zur Meisterprüfung an einer Arbeilsgeme'inschaff der Truppe zur
Vorberei ung auf die rMeislerprüf.ung teilgenommen ,haben. !m
Rahmen der Schriftenreiha /;; o! cl;;J f e n b r i e fez u r Be rM I s
f 6 I' der u n g" ist -für die bei der Wehrmacht stehenden Handwerker
ein Lehrgang "Weg zur Me ist e r p r ü f.u n g" ,veröffenNicht, der
das allgemein themetische Wissen .für die Meisterprüfung enthält. Dieser
Lehrgang selzi sidl aus drei Bänden zusammen, die folgende litel
tragen: "Aus dem Grundwissen des Handwerksmeisters", "Aus dem



imufmännischen Wissen des Handwerhmeisters. und .Aus dem Rechfs
wissen des Handwerksmeisfcrs n . Diese drei Sammelbände soHen bereits
in di sem .Monat jeweils in zwei Exemplaren den Kompanien, Batterien
JJSW. auf dem Dienstwege zugeleitef werden. Schlief}lich sol! der
W-ehr,machfsangehörige -auch den fach I i ch e n ,Lehrgang der ,,501
.dal-enbriefe zur Berufslörderung n oder geeignele 'Fachbücher seines Be
rufs mit Erfolg -durchgearbeffel ,haben. 11n der vom 0 K W. heraus
'gegebenen Fach buch !i.s t 'e, Sammelband 55 der Schriftenreihe
,,'Soldatenbriefe zur Berufsförderung" sind auch die lur das Baugewerbe
1n ,Frage kommenden ,Fachbücheraufgezahlt, Bei der Truppe werden
-sIch nUn die zu bildenden Arbei/sgemeinschaflen (beispielsweise eine
Arbeitsge-meinschait für das Maurerhandwerk, eine solche für das
'Zimmerhandwerk usw.) mit dem Lehrgang "Weg zur Meisferprüfung
-und mit dem rein fachlichen Sfoffgebiel bef-assen und dann bei der
Meldung' zur Meisterprüfung dem ,Soldaten bescheinigen, daf} er er
'folf)r-eich an -diesen Arbe.itsgemeinschaften -teilgenommen hat,

Der ,Einheifsführer des Truppenteils sendet sodann diese wie die
-oben erwähnfeZulassungsbescheinigung, die. e.idesslaflliche Versicherung
der arischen Abstammung, den selbstgeschriebenen lebens!auf .und dan
Anfrag zur Meisterprüfung an den .Reichsstand des ,Deufschen Hand
we ks, 'Berlin NW 7, Neustäd/ische K!rchstra e 4--5. In dem Anfrag
'kann .der Prü1!ing die Handwerkskammer bezeichnen, die er fUr die
Ablegong der MeisterprÜfung in Aussicht genommen hat; diese
Wünsch€) werden vom Reichsstand des Deutschen Handwerks ",sch
Möglichkeit berücksichiigl. Für 1942/43 wird die Zeit für die Ablegung
der Meisterprüfungen auf die vier Monate vom ,1. Dezember 1942 bis
31. März 1943 beschränkt. ,Die Meldung zur Meisterprüfung mul} min
-oostens drei Monate vor dem Ablegungszeitpunkf erfolgen, Wichtig
ist, da  in der Heimat clann der Meisterprüfung ein praktischer Vor
"'bereitungskur£us von ein-er ,oauer von drei Wochen vörausgeht, der
<der gründlichen Oberholung des fachlichen Wissens und der Vervo-II
'kommnung der pl'akHschen Fertigkeiten dien!. 'Dieser Kursus. -der 140 bis
150 Stunden umfa!]f, wird ,vom Berufserziehungswerk für das Deutsche
"Handwerk durchgeführt, ebenso wie 'Buch die Handwerkskammern zur
'Vorbereit.ung auf die Maurer- bzw. Zimmermeisterprüfung Kurse ver
.anstaHen, Ist im Einzelfalle ein solcher Kursus nicht vorgesehen, und
wird ,der Wehrmad,tsangehörige nicht an eine andere Handwerks
kammer, bei der heispielsweise ein Kursus ,für das Maurerhandwerk
läuft, ,überwiesen, so hat die Kammer zur praklischen Oberholung des
Wissens des Prüi!ings diesen zur besonderen Betreuung in einen Best
'betrieb zu vermifte!n,

Es sei dara.uf hingewiesen, da  einzelne Handwerkskammern zur
Unierrichtung über den allgemein-theoretischen Wissensstoff (der bei
.cJer Truppe durch den ,lehrgang "Weg zur Meisterprüfung  durchge
-arbeitet werden soIl), dazu iibergegangen sind, Achtwochenkurse mit
"Ende dieses Jahres oder Beginn nächsten Jahres laufen zu lassen. Wenn
.cJer Soldat von seinem Truppenteil Urlaub erhslfen kann, isf es ihm
anheimgeslellt, das allgemein-theoretische Wissen auch durch einen
"'Solchen Achlwochenkursus zu erwerben. Auskünfte hi-erüber erteilen
die Handwerksk,ammern, (Bei der Handwerkskammer Breslau läuft
beispi-eJsweise ein solcher Achtwochenkursus Anfang nächsten Jahres.)
In den meisten Fällen dürfte es jedoch wahrscheinlich der Truppe nicht
,möglich sein, dem Soldaten einen zehnwöd\igen Urlaub zu gewähren.
-Grundsätzlich gill auch hIer behelfend ,ßeurlaubung eines Soldaten zur
Ablegung von Prüfungen, Weiterb!!dUlIg im Beruf, der OKW.-Erla
Nr. 5000/42 AWAfA AlIg, (t! a) vom 21. August 1942, Dieser sieht vor,
.cJary, soweit es die VerhäHnisse der Truppe geslaHen, Urlaub -erleil!
werden soll. Mi! dem Urlaubs antrag des .soldaten ist der bereits oben
>erwähnte Zulassungsbescheid der Handwerkskammer -einzureichen.
SolHe 'es auch ausnahmsweise dem Truppenfeil nid,1 moglidl sein, einen
dreiwöchigen Urlaub z,u gewähren, .bleibt es bei den bereits früher
-geschaffenen Möglichkeiten zur Ab!egung der Meisterprüfung, d, h. in
-diesem Fa!1e wäre die Meisterprüfung nach erfolgreicher Absolvierung
der oben <erwähnten Arbeilsgemeinschaften und Selbststudium bei kurz
'frisfiger Beurlaubung ohne Vorbereitungskursus direkf abzulegen, Nach
-einem Erla!] des Re ichs wir I s eh ä ff s m i n ist e I' s vom 23, De
zember 1941 sol! jedoch, soweit es zeitlich möglich ist, der Ablegung
Qer Meisterprüfung ein Vorbereilungskursus vorausgehen,

Für Wehrmachhangehörige sind die PrüfungsgebUhren auf zwei
Drit el der fesfgesetzten Höhe zu ermäljigen. ,Auf Einzelantrag hin
-dürfen in besonders gelagerten ,Fällen die Handwerkskammern die
PrüfungsgebÜhren sogar ganz erlassen, Zur Teilnahme Olm praktischen
Vorbereilungskursus kann im Fa1!e der Bedürftigkeit ein Zuschu  bis
ZUr Höhe der Tei!nehmergebühren gewähr! werden, Was nun die
Prüfungsvoraussetzungen anbe-Iangr, so gelten hierfür die fachlichen
Vorschriften für die Meisterprüfung ,in voHem Umlange. Die schrift
!iche lind mündliche Prüfung sind entsprechend durchzuführen, Wenn
für die Anfertigung des 'Meistersfückes eine längere Zeit als drei Tage
erforderlich ist, kann es in .ForHall kommen, und es trefen in diesem
Falle an seine .SIe1!e Arbeitsproben, Einschl!e lich des Meisterstückes
darf jedenfa!Js die Jv\eisterprüfung höchstens fünf T,age in Anspruch
nehmen. Es .iso} vorgeschrieben, da  dne Verminderung der bisherigen
leistungsanforderungen nicht eintreten darf, jedoch kann die Zahl der
Prüfungstage durch ,längere Prütungsiätigkeif an einem Tage >verkürzt
werden, Im übrigen werden die Angehörigen des Prüflings bei der
Fac organisafion oder Kammer in obigen Fragen stets erschöpfende
Auskunft erha!ten,

Bei der z w e i t e n Art v 0 r\ An fra gen handelt es sich 'um die
fachliche Ausbildung und IFortbildung des Nachwuchses im Baufach, der
sich heule hei der Wehrmacht, beim MD,; bei der or, oder ,beim
Arbeitseinsatz im Ausland befIndei, so da!} diese Männer, die später
einmal zu Polieren, 'Schachfmeisiern oder Bauingenieuren auf5te-ig n
wo!len, 'nicht in der lage sind, sich der beruflichen Fortbildungseinrich
tungen der Heimat zu bedienen, Hier wurde vom deuhchen Berufs

erziehungswerk, Berulserzie-hungswerk für das Baugewerk, der Weg
des Fernkursus gewäh!i, !n diesem ,Fernkursus wird das Wissen das
s,:.n f an Mais!er_. und Fachschulen gelehrt wird, den Wehrmachfs;nge
hongen "Usw, weitergegeben. An einen 9 Monate dauernden Fem
kurs s soll sich. i!", der Heimat ein achtwöchiger Kurzkursus al15chlie!}en,
der m ers!er linie zur Behandlung des Stoffes dient, .der im Wege des
Fernunterrichts nur schwer oder überhaupt nichl behandelt werden kann.
.er lehrpian für die Fernschule mit anschHe enden Kurzlenrgängen
fur, Ba.uhanclwerker (Maurer- und Befonbauer, Zimmerer) wurde vom
Relchsmnungsverband des Bauhandwerks wie folgt aufgestellt:

Lehrplan
für d!e Fernschule mit Kurzlehrgängen für Bauhandwerker

(Maurer und Betonbauer, Zimmerer]
Vor b em e r k u n 9 e n: Dieser Lehrplan besteht aus den lehr

gängen I-IV (Vorkurse, 1" 2, und 3, Jahreskurs) und isl die einheit
liche AusbildungfUr Maurer, Betonbauer und Zimmerer zum Hilfspolier,
zum Polier und zum Meister, Der VOtkursus mit einem vierwächenr
lichen Kurzlehrgang umfa!]t das Grund- und Fachwissen des GeseHen
und Hilfspoliers ,und endet mit der Hilfspolierprüfung, Der 1" 2. und
3. Jahreskuts mit je einem achtwöchentlichen Kur lehrgang entspricht
gen au dem 1" 2, und 3. Halbjahr einer anerkannien Meisterschule für
Bauhandwerker nach dem lehrplan des ReichsmInisleriums fÜr Wissen
schaft, Erz:iehung und Kultur vom September 1940, Dadurch Ist es
jadem Teilnehmer möglich, sowohl die ganze Ausbildung in Form einer
Fernschule oder im Wechsel mit dem Besuch einer Meisterschu!e durch
zuführen, Am Ende des 2, Jahreskursus findet die Polierprüfung, am
Ende des 3, Jahreskursus die Meislervorprüfung und Olm Schluß des
4. Jahresk-ursus die Meisterprüfung stait.

B. Fachkunde und fach.
liehe G ialtung:

3, Mathematik (Rechnen
und Geome1rie), , ,

4. Technisches Zeichnen
(Raum- und Ri!]Jehre) ,

5, Vermessungskunde,
6. Bausfoffkunde, . ,
7, Baustatik . . . . ,
8. Baukonstrukiionslehre
9. Baukunde , , , ,
10. Veranschlagen, ,
11. Baubetriebskunde ,

c. Beiriebswitischaftliche
Fächer:

t 2, a) Wirlschaftskunde
b) Schriflverkehr .
c) Werbelehre , .

13. a} Buchführung. ,
b) Ka!kulafion ,
c) kaufm. Red,nen, ,

14, Finanzielle Betriebs
führung , , . ,

15, Rechtskunde , , .
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An m e I' k u n g: Beim Vorkurs ÜJ .in Mathematik auch kaufmänni
sches Rechnen und in der Baukonsfruktionslehre die Fachkunde mit je
6 Briefen 'fÜr Maurer, Zimmerer, Betonbauer und Be.lonsteinhandwerkar
enthalten,

Beim 1. Jahreskurs sind die Fernschulbriele gletcn, die Kurs1ehrgänge
jedoch und die folgenden Jahreskur:ie beruflich. verschkden.

,ß e r I in, August 1942,
Reichsinnungsverb2.nd des Bauhandwerks,

Nach vorstehendem Lehrplan ergibt sich, daf; der handwerk!lche
Ausbildungsgang durch die Fernschule aus vier J2hreskursei1 besteht,

Voraussetzung für die Zulassung zum Lehrgang I (Vorkurs der
Fernschule) ist entweder die bes!andene Gesellenprüfung oder eine
diese,. g!eidlkommenden Ausbildung (auch Aufsehu!ung auf Grund
eines Aufschulungsverlrages).

Die fachHme Fernschule gliederl sich in den

Lehrgang I _ VOJkursus der Fernschule -, der allgemein der \Veiier
bildung der Gefolgschaftsmitg1ieder dient. Besonders Befähig
ten ist 2ie Mög!ichkeil zu geben, sich. direkt zum Lehrgang IJ,
dem 1. Jahreskursus der Fernschule, zu melden. Da QIe An
meldung zu der Schule jedoch in jedem Fa!1e bindend ist, wird
sich dieser Weg nur für so!che empfehlen, die mli Rech! ven
sich behaupten können, da  sie wissensmäf;ig in der lage sin.d,
dem 1. Jahreskursus der Fcrnschule Zll folgen. Für diejenigen,
die sich schon .Iängere Zeif bei der Wehrmacht beiind o,



empfi, h,H es sich, ur .AuHrischung der GruDdkennlnisse_, d n
Vo!k HS . ,der Fernschule (lehrgang  I) mi,i'zu,:"ach-en. Die, ,, FerQ:'
-schule Ibefa t sich im' Vork,urs mit der vermittlung bzw, der
Auffrischung des Gr'undwissens füi"be:fähi!)fe Gefol,gschaftsmif
glieder. Sie besteht, aus 92 Fernschulbriefen ,und '-- bei IEignung
_ aus einem 176 stündigen Kurzlehrgang mit anschlie!}ender
HU'fspoiie-"prüfvng;

Lehrgcmg 11 :...- d n 1. Jahr-eskurs der Fer,nscnu!e -. Dies.er entsprich!dem 1. Semest,eran ;einer anerkannfen Melsterschu-Ie. Er um
fa t, 36 ,FernschuI9riefe, an deren :B arbeif,u;ng sich ein acht
wöchj'ger"Kurzlehrga'ng amchlie t. Am Ende dieses ,lehrgangs I!
'er/olgt die Ableistung der Po!ierprüfung. Wird ,die Polierprüfung
mit n9utn bestanden, s6 besIeht die Obergangsmögl.ichkeil zur
.Staatsbauschulei

Lelugang m _ ,den 2. Jahreskurs der Fernschule -. Dieser lehrgang
enfspricht dem 2. -Semester einer anerkannten Meisterschule.
Hier erfolg! die Weiierbitdung - wie im 1. jahreskurs - durch
36 IFernschulbriefe'. und durch einen ,abermaligen achtwöchigen
Kurz\ehrgang. Am Ende .dieses Kurses ,wird die Vorprüfung zur
Meisterprüfung abgenommen;

Lehrgang IV _ den' 3. Jahreskurs der ,Fernschule -. ,Dieser entspricht
de  3. Semester an einer ane, kannten 'Meisfe,rschuIe 'und b,ereilet _ ebenfalJs in 36 IFernsmulbriefen und in einem acht
wöchi,gen Kuriiehrga-ng - .u.n Htel"b.a  auf die Meist.erprü,fung
vor.' Wird dia .Meisterprüfung mit ngÜfn bestanden, so best,eht
auch hi,er '/fie,der die 0iJ,ergangsmög}ichkeH auf'odi,e Staatsbau
,schule, 'und z ar s lb;stverständJich ,in, 'ein..,hq_he;res 'Semesfer .als
b i der lJbergangs.möglicnkeit naoh der PoUerprü(ung'.

Dia acMwöchigen Kurzlehrg,änge dürf,ten an, den Sf,aatsba.uschulen
bzw. ,fy\eisterschulen zur ,DurchfÜh ul1g  0":lm,en. Im Gau Niederschlesien
werden z.IB, derartige J urz'\ehrg,änge fÜ,r de  ,Re-gierungsbez,irk lil'Jgn'it z
'Von, den städJischen ,Fach- Ünd Betufssch,u}, n IHirschberg und f.ür den
Regi'erungs.bezirk Bresläu von der Staalsbausohule ,sreslau durchgeführt.

1m übrigen sei darauf hingewiesen, da.   ie IFernschulfei,lnehmer, die
die in den 'Fernschulbrielen .gesfellten ,Fragen z'u beantworlen ha-ben,
ihre Arbeiien an ,den ,F ern uni e r richt -d.-c s Ha n dw e rk s
B e r I i ,n einsenden' müssen. Von die.sem erfolg't' die Weiterleitung
der ArbE!,iten zur ,Korrektur ,an die jeweils fÜr den Wohnsitz des Fern
schu1teilnehmers zuständioe Meister  oder ,staatsbauschule. Auf diese
Weise lernt der leaer ,d s achlwöchigen Kurzlehrganges cl'en Kursm
teilnehmer schon während der ,Fernschulzeit kent1en, und e,r k,m,n sich
frühz-e'itig ein Urteil -über seine Fähigkeiien und sein Können bilden,

Um den Gedanken des ,Fernunterrichts den inleressierl-en Kreisen
näher ZOll bring'en und lür ihn zu werben, ist -das 'deutsche ,8erufs
erziehungswerk mit einem Werbeschreiben nebsJ Anmelqevordruck an
die grö eren Baugeschälte hera-ngelre en. Im .übrigen sind die oB ezirksste,llen des ,Reichslnl1ungsverbandes des
Bau h a n d w er k s ,gern bereit. Infere'ssenlen dieses Rundschreiben
nebst Anmeldevordruck auszuhändigen. Mit den Lehrgi(ngen I und liI
{Vorbereitung auf die Hllfspolierprüf ng bzw. Vorbereitung zum Polier)
wird am 1. Dezember 19.41 begonnen. Die_ Anmeldung zu diese:r Fern
s:chule mut): daher durch die Teiln hmer bis spätestens 15. Novero_ber
1942 auf dem oben erwähnten Anmeldevordruck beim Fernunterricht
des Handwerla Berlin C 2, Magaz:il1sha e 15/16/ erl(;llgel1.

Abschlie '<md sei bemerkt, da  die 'Fernschule lediglich einen aus
den Verhältnissen der Ktiegszeit geborenen Notbehelf' darstellt. Der
Besuch .der Staatsbauschu!en bzw. Meislersch,ulen wird dem votz,uziehen
sein, Die Fernschule wird jedoch von unseren Kriegsteilnehmern und
den sonst im Ausland belil).dlich,en .Bauschalf,enden, die den Wunsch
haben, sich in ihrem .Beruf we-iterzubiJden, sehr begrübl, werden,' zumal
dle hrnschule dem ,Aufbau de_r -dreisemestrigen 'MeisfersChi1le ent
$pricht, ,so da  ein Obergang ,von ,ihr zu -e'iner 'anerkannten Meisterschulleicht möglich .ist. ' .
1\!!1  b 1lIi1l.I!'!m b Ita ti!!1II1h  , ":.-. ", -;1.=,.,:,, "" " .   .,
"Kampf den Bausünden", 11. Teil, .\lon Regierungs.baume1isfer Stadtbaural

i. R. Frih: f rey m'u e II er und Architekt Fril.l Sc h rö de r.
Gersbach und Sohn, Verlag, ,serH.n;-Ch r,lof,t,enburg 2, 1942. ,146 S.
mit zahlreichen , otos 'und Z i,chn:uryg€:n..
Der nun vorliegende 11. Teil -der Schrift, nl aml?f den B:ausünden ,von allen, dia den I. T . zen, ge),er,nl haben, sehr

erwartet, behandelt in I auf' -eHe . ,Bedürfnisse der
JBaupraXiis au ge,richteler F9rm" , .Baufehler, .cHe im a!Ige
mein _n V{ohnungsba:u bei de'  '1usführun.g ,der :A:usbauarbeilen be
gangen werdenn. Von dem gesamren Wer,k is't 'zu sagen, da  es eine
bisher ,im Baufa,ch- chrHttum, vNhanden  i'ücke schlie t.

Wir ha en ,unsere,n .Lesern. qen 'I. 1;el:1 nicht n:ur ,in einer Würdlg1Jng
im Rahmen unserer  ,guchbesptechungenn {Hell 39/1941, -SeHe 214),
sondern ,auch in dem auszugsweisen Abdruck wesenHicher.Darleg-un'-gen
(Heft 46/1941, Seite 246)  ur Kennl .is 9-e eben. ,1.11 sel1r i!flschauHcher
Form. 'lJnt rstüfzt d,lJrch kl.are und.Ü  rzeUig nde.Zeic nung-en,un ;F,otps,
sOnlit d_er -bewährterl <DarstelhJ g'5',fo/m de.  t Te,H s folgend, erheben
die V .rfas,s r, sich durch. das G ? I' nea!s Cl,Usg z ,jchnefe und er
fahrene Prakfiker ausweisend, 'h;i.t1s.id'itJich .der A'u,sbauarbeifen warnend
d, s Wört. 'J:);ur h ,die Ge_g nüb rs, fehlerhafter und dehNger
AusWhrung werd n Ve._r fä,nslnis un_ . . V{eit mehr
gefördert, .ars_' wenn ' ausscl1'pe lich i,:, _ ,Lös,un n a,ufgezeigt
::,  ?' n: B  8nder  ",:  diens, ()lt 'i,s( es.  ,uc / -da,  ,die, Verfa,s,ser steh
ube,ra!l im b s,9 deren  a   auch ' er ;"  ,, liChen"I<!eini_  iler:' . über

""""" ,-0'- ,'., 1

die die Ausführung sc oft \ und so lei,chl  Io!p'ert, 'angenomm n aben.,
Wieviele ,ßauschäd,en und welcheraH,gemeinwirfschaf!!iche Verlust wer
den gerade durch diese laufend ver.ursacht!

Der den Ausbaua beih 1]. gewidiTIefe 11. Teil hat besonders elrlbe
zogen: die 'Fu boderibeläg.e, hier .wie .inaMen anderen Abschnitten ir1
al1.e-Einzef,heIt 1] der Baust.o'/(e und de.r Ausführungen e,ingehend, Wand
bekleidungen, . Tischlerarbeifen, Sch!osser..J(Be-schIag-)arbeiten,. Ipe-,nsf.er
schu.lz (Rolladen, Klappladen. Sl:abjalousien}, ,Glas;erarbeHen, Treppen,
Beheizung der Räume, ,Ma_lerarbeiten, E'jnfriedig'lHlgen. rNi!=ht.nur sind'
die 'Frage.n der Baustoffverwendung vom St'andpunkt  des einzel,nen
6auwer s un  der A!!geme.,inwirtschaH, sondern auch von d m der Bilu
Unterhaltungsw,idschaJ , was sehr.'£ördE!rfichist, behandelt worden"

Der Band Ausbauarbeifen ,erschliei}f sich, -eb,e.nso wie der I. Tei,l
RohbauarbeIfenn, infolge seine,r leicht ,v,erständlichen Darstellungsart
nicht nu\' dem Fachl1l nn od,er dem angehe!JdEJn 'F chgenossen. 'sonde,rn.
'<luch dem JBau<herrn. Man sollte nich!- v,_ersä,umen, gerad  auch de,n
Studierenden an Ho.ch- Und Fachschulen ,den  Kam!?l den Baus.ünderi"
in di,e Hand ,zu geb:en 'upp mit ihnen durchzuarb ifen  Gerade für dies
Krels  sind .d.i  'Auslührung n so beachtlich, denn bei -der IFü1le des in,
ILehrbüchern_ ,und. V:  les:ung:e.rt gebofe_ryen Sfoffes.g hf_ zu l icht der ,Blick
für di,e 'w€senfliche,n und  rundlegenC!,en ,8'a'uf.ehleryerlor n'.

Auch dem 11. Teil hat JlAJinisieri ldir ktor ,5 ch ö n I  ben, der .L iJer
eIer n'Fa_crygruPPe '13'auy.', sen  . V. im NS.-IBun:d ,deulsc:h r Technik",
w, ,gweisend,e Gelei,t:w9t1e g geben, damit die Wichtigk.eif cl_es Kap"pfes
q r yer,fa,sse,r 9,:gen aie 'Ba'Y,sÜnden unterstreiche_nd. Hausundefl ze fl :n
in, den m rst nFäU n Mäng:I<i,I},sprüche oder gar Proze se 'um B",u
mängel, wirkf7!n' a1-s!;J'_ streitfördernqj, somJj ist eHe, Ar.bE!i.l d r Ver_fasser
a,uchals ein beachtlicher Beitr:ag iu_r ,Baustreit.Norb:eugung z.u wer ,n.

, Hochbau-Ingenieur Dr. jur. <R e u t e r, Berlin,

F!1auekaS! el!il
" ' ,. :' .   :' .,.,"'''' "''''r,,,..,,,,", .m

VeröffentHcht une! bea l1 t.wortet werd n h!er bau f ach I J c h e Frag'en allge
'meinen Jnletesse_s. Wir erbitteI:l für' d_ie,B.eantwortung die Mitarbeit erfahrener
Berufskameraden; veröffent.licht. we.rden nur sachlich abgefaßte Antworten
ohne Nennung 'bestimmter Erzeugnisse. - Namen von Erzeugnissen urrd
HersteJlerfirmen flennt auf' Anfrage" gegen Ruckporto der V.erlag.

Frage N . 21. (,G ebLi h ren für Au.f.ste 1,1 en vO,n Ma sse n
be rech nun gen.) ,Ich bearbeite zurzeit IBauabrechnungen über
Maurerarbeiten auf Grund der vorhandenen .Ausführungsze.ichnun-gen,
Nachmessungen usw. und fertige hiernach die erforderiichen Massen
berechnungen an. Da ich in der Gebührenordnung hierfür keinen
Prozentsatz sehe, bilfe ,ieh höHrchst ,um Aus-k'unft, welchen Satz ich für
die Herstellung dieser 'Berechnungen bea.nspruchen kann. In Frage
kommen Bauwerfe von 50000-500000 ,RM nur .für ausgeführle Maurer
arbeiten.

Anl,wO!1 auf Frage Nr. 22. (G e b ü h r e   für iÄ u f s f e I I e n von
M ass e n b e rech n'u n g  .' n.) Der An:fw'orl wird ,die- jetzt geltende
Geb.O. Arch. VOm 15. .AÜgust1942 zugrunde gelegt. Auch hier ist der
angefragt,;, Geb__ühr,e_nfaH nic::hI durch: einert b e s f r m m t e n Gebühren
s a I z gEHegeli, ebenso VI,ie in der (der AnJrage wohl nOD' zugrunde
liegenden) ".fr,überen Geb.O...Arch. .Der in   17 nTei1!eis ungen".
1, <Bauliche leistunge;l)-, cl) Jy\ass.enbet (;hnung und Kostenanschlag, mit
10 v.H; der 'Gesal'nlgebühr angegebene ,satz, ist natürlich. im ange

i a r7 s ' :  9Il h aasn'A fs1 i;'n d    a    b:r c :ü  e'   s dn, i it 7
d r Massen. D s;' Au.f f 1J n von Mas enberecl1n.lmgen bei ,sauabrech:
n:ungen ist <tuch n,i_cht nach ,de." Geb:Üh.r:enangaben de,s_   17, 2 a und b
"Baulühru09:n zu be-.url.eile,r:., sondern ,di , hier 'in, FTage kumll1en,derj
ebührengr:unq ätz:: s,il'l,d__ :im IV. ,A b, s ch n i f t ..Te ch 'rl i s, eh - wir J 
sc'ha"ftlich ,  e,is't'Ullgen, S.'ch:ä.t,:zungen n gegel?e-.n, D s
Au_lste!lE:1n, von M ss "-b r  hn'\ln.9' n mr_ Baua;brechn,ungen ist als fe,cli
nisch ,,'(i,rfs.,c:f:I.,-,ft-!iche ileisf,ung, .im _ s   33 Abs. 1 d r Geh.O.
Ar ., . u, -w, rf l1:. 1:I e:,rqEJi, ,i5,1 c;I,j. .re.r1!- w!;!chend der wirt chafJ
id1en bzw: t .cry!1jsclien 'Sed .ut (;;,t:. ,den 1Sch:wi rJgk.ejfen, el)t
sp ch ,nd, zu be,rechnen,. -Da ' te der Gebünrensäf.ze,in der
G:eK'?'*,rch: -'gibth!er 'natürlich aber ein fes t e r Gebü'hte'nsatz Yf:lr9 ,für dert' i ch f bestimmf. Der
'Z'W17i1e Weg' 'ittl, FaJle d s " . .... st die Be r e eh rt u n 9
naCh der au.-.fg,ewa'n-dten Zeit. ,Dieser Weg ist bei solchen
A ,r-echnun _s,-,rbeiteJ;' im' -a1!5:I, me.inen  E!J: hessere, ;w il sich so di  besf
Anpas,s un_g ' :r q,ie' Mas enermi lun sschwieri keifen d'es e.in 'elriEm
Falte::s -erg:i:bf. ,Der  m 9 3,3 Ab . 2, ;G>e:b.O.-Arch, genannte iSfunden
salz von 6,--::RM.,_ .kann .untehchf'iffen werde_ . :E"r ,witcf es 'rT1 ü s sen,
w: nn es; sich, wie 'dies bei Massenennil,Hungen .vorwiegend der ,'fair
ist, um einFä re l-eis, ungen handelt. Je: nach IBeurfeHung de,r gefor
derte_I) l:eisfung -d" von 3,75-4,25. IRM ange.mes e",sein. Es sei dara bei d r Anf,erligung ,VOI) sog',
H sta,n . '.. . ,_, der Grun,dl _g ,der Ausfü,'hflungs
z.e,ichn:un . erfolgt, aber. noch m ,nr (),c1er wenige'r Aufma,IJe  m- ,Ba-u
e. for,d  I, 5,-;, .RM je .s und , in'1 ,a.1.lgemeinen a.!s angem:s_sen ange
sprochen wer,de:n. Is,t im .ang, fragfen,Fa)le auch die 'Oberpflüfung d,e
lft.ufll1a_ e" am Ba: elng schlossen; was. n,i d1 t. gal)Z klar aus .der Anfra$
hervorgeht, so würde ich auch. den vorgeriannten' Satz für das An

e:::;e 'ba  nalf   I' '     hlu:Tr:   t   tz  g:  i: ,t  h n  h d
v()rHegenden . Arbeiten werYi'fl:EJr. IEr wÜrde bei Maurerarbeiten uriter
Ber,üCksi cl1 tige_n d,:er 'Gebünrensätze d t ,Geb.O.-\Arch,. ,in ,  6 und   17
und 'unter 'Beadl ung der 'Vorg.enanntenSturidensätze etwa bei 0,75 bis..
1,-:-: vom Ta us, .nd lieg-en können. ,B i:Bau,werJen,von elwa 100000 RM
au.fwärls w r  '7r" -entsprechend a  usfaHeln, "Dr. R., B.
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eici'uhl!1!.!i'i $Vefbai'id des Bauhai'i"h'ferh
ßezi.ksslellen Nieder- "ncl Obers<hlesie"

Fur nachgewiesen vordflnghch wichtigen I 'Bedarf In alter Gute lieferbar.
Andere Qeeigne!€ An.c::trlchstoffe empfehlen

wir nacn MJtte'lung der Verwendung I

, Firma Pau! Lechler, Stuttgart
I Bres]au: Herdainstraße 51  {önigsberg Pr.: Steiodamm 9bSeuthen: Kattow;tzer Str. 34 Dan:;:ig: Balt. BaustoifhandeJ.

An alle MitgliederT
A. Allgemeines

(1] Betreff: Schnellernebung über die bei der OT. einges.etzten Aroeifsklälte
In Nummer 37138 der O ldeu\schen Bau-Zei:ung vom 10. Seplember 19 2 Z)ffer 1

und in N!Jmmer 39.148 der 03tdeu.tschen Bau-Zeitung vom 24 Sep.tember 19"'2 Ziffer 1hatten WH unseren Mitgliadern uber die Schne!lerhebung fur die bei der OT_ ein
gesetzten Arbeitskrai1e MiHel!ung gemacht. Inzwischen ha:Jen wir dIe bei uns
angelorderten Unterlagen den MitgfledsbeJrieben zur Verfugung gestellt. Aus de"
bisher bej unserer Zentrale 8e11;n vorl!egenden Unterlagen ergibt sich jedoch, daß
die Meldungen I1lch; nur unvoHstandlg, sondern auch in zu geringem Vmfc:1ge
elngeg ngen sind. Wir machen daher nochm<\ls daraUl aufmerksam, daß die OL
diese Meldungen als maß>;Iebend für die Weilergewa.hrung von Leistungen "n das
Gefolg chaftsmijglled SOWie fur elrle Uk-mäßfge Slcher;;:ellung zugrunde legen
wird. Wenn also Mitglicds!irmen dieser Meldepflicht nicht nachkommen ur.a ihnen
darm Schwicpg.keJ:en daraus erwachsen. könr,en sie nic:hf erwarton. daß sich un;;;ere

zen   :r;   d :c : t  li n OC e : a ;h ' it'    ; 1   d:l s   l.jeden Elns.2 z gelrenntelr.e OT -Ustü no:ch dem VO:1 uns bekannf gege'oenen Muster in dre facher Aus
felt:gul1g einzure!chen is; Wenn unseren Mifglieds1irrr,en nicht bekannt ist, bel
:ic    zE nS:r       c 3 d ir G  OI SaC : 5d  I ee : h  sec : jj ;n:  z ruSpOp: 1 n
bekann!geben könn.en. lot den Firmen nicht qenau bek<mnt, bei welcher Einsatr
gruppe sich 010 Gofolgschafismiiglieder befinden, so ist !umll,,:dcst£ns cer EinsilJz_

:      1   h ;(s ;j 6f/  e  i Y Qi7"e     5de; eb : >I ; Pf !   t  g v g;  o   n sPn°J:
R:;ri  erfi S;i     g  P  d SC   s\   n di: i e  U 1d u      tt dli  s   : . m  fe  r
Soweit es siCh bei den Gefclgschi5f\smitgliedern um solche von Arbei!sgemein.
sch ikn handel , ist der Federführende der Arbei!sgemcinsc:haft fur die .-:\'og2beder Meldunq verantwortlich

g:;  e,,;    g  o\  a   lgi eriJ,f1r;f:I  ge:<lpg der Sauwiri"chaft
RelchömJnister

39 5  11, 5erl; ner Str .:
29_ Anordnung des Generalb.:;vollmä'chligten fih die Regelung der Bauwirts.;::haH
'jber die VerDindiicher l<\rung eInes A,OJeilsgcmei:1Schafl;;ver1 eQes Rah:ne:-;

b"uver:raQ für den Einsö;;: der deut'ic:-ran 3auwiil;;chel: im
111 Ergaruung ,"'!elne, 25 Anordnung \OiTl 13 Man 1942 o,cin;:o 'CI1

ArUkel I

vart :  b  .?c\ ir n'f 9,e  :;  d  fik ::  r; j  ¥c  :\  C:hE  t: ;rt; ? v   ind i  iT':r17:r 

(lI Betreff: Rahmenbauvertrag_Osr

Pun  eno    R Jch      ruv:  ae : _(;3r1te; ls h   er;   e  ir:   rlgeD e3 u E geaS
sind nunmehr VO'Tl G 8 3 a u in der Ersten Curchftihlungsbeslimmung zur :2;;. An
orelnUng vom 17. September 1942 verolfen:l;chl, die fol!;jenden W o.r t lau t ha;:
Be:rim. Rahmenbauverirag_Ost.
Vor g a n g: Runeschreiben W 6S

(3) BetreH: Arbeilsgemeinscnailsvertrag zum Rahmenba1Jverlrag-Osi"

u nd N     vi: s   f:    pp or   :  eU 'r}  J  s: m    ;d re iÄ,g     'neY;; h a1Tö:
vertrag geschaffen WürOen, der dUrch den G B_ _ B CI u georüft wurdE: und de3sofl
verbindliche Eil"führunq dUrch dH  25'. Anordn.ung des CO B. _ Bau vom 5_ September1942 erfala1e. Den W-or!Jau! dieser-Anordnung sowie den Woril 8ut
des A f Sei \ S!;j eme i n   c h a! i s v-e r t lag e 5 qeben wir nachstehend_ bekann:. Der VolIstandigkBit halber wel €n wir darauf hin, daß un.ere Zenaale
Be/lin dia V-erlagsgeseJISchait...RudOlf Müller, Ebe;swafde, vBlanlaß,! 111'1, den Dr c!c
des Arbeitsgemeinschaf!s\'er\rages VOrZui1ehmen. so daß unsere Mdgliedsilrrn.en €,_forderlichenfa!is den Vertrag sofor: be!iehen können:

!i  tJj1i'l!!

OBl. H 1 Het! 43'44 SQile I 22 Oktober



IUI\'i!@D lkI1m
Eugen .John Inh. Wiliii! m Stein

Anale GlteD If't3 OS..  WUhelmstr. 49
Ruf 43 92

Pa. Qo m!iD-{f'DIE1G"G;UJ3ße::.M Z2<BII Melnedrßßtr.  4. Raf S...Nr. 44 141
Eh.en€.S Anschl1l13.:dels

S 1, (1) Mitglieder der Arbeiisgemein ,h?Ü kö.nnen nur Firmen sein, die d,!;!r
Witts,chaftsgruppe Bauindustrie oder dem RelchsIn.nungsverband des Bauha  we'K
angchoTon Mi! FirmEn des Baunebengew9rbCs sind Nachuniernehmerverlrage ab.
:.:uschließen.

MHglieoer der Arbeilsge .cinschaf: sind, sofern im übrIgen die Voraus
des Absa1! 1erjull: werden;(3) Firma, .

bJ die Fh-mer;, die bei Berc;tst lIunq fu,[ .den E::insa.!Z, s.p testens jedoch r:.ach
Seet\digung des Abmarsches 111 den Eln,a!z,.  o mit. Gelo!qs.chaf!. und Gerai n
,n der B2u8,nhei: vei!retert sind, daß ihr 6elll.:]g zur S<:hlu  .elsummo gomaß
B 10 Ziffer 4 Abschn:1t S ,dieses Vertraqes :; ..v. H. dreser  chlus elslJl!lm!:, od r
mehr ausmacht. Der' Beilrag ul1d die Schlusselsummo srnd hierbei fur den
Zeiiraum eines Monats ;cstzustellen.

Zu beziet)envorTI Baust:offnandol

032. W-:Zrieil 43;4  Seite 11 22 Oktober

,   8, (1) -cln Mrigliedschcidet aus der Arbeitsgemei"nscl,alt aus ,sobald dfe von
Ihm der BaI le'!nhe.it zur Verfügung gestellten GefolgschaftsmitqHe,der aus dem Eins5tzentlassen 'Narden. Für dia geqebeneilfal!s verbl&ibendeil Gerate ist von diesem
Zeitpunkt ab gemaß Artikel !U der' 19. Anordnung des.Generalb$'!voIlmächtigien
für die R(;gelung der B;:;uwirlschall z:J vertahren.

. (l) Di;:, Arbeitsgemefnschafi ende! im übrigen nach Abwicklung des Veruages
mit dC'm Bauherrn und nacn Auseinandersetzung unier den Mitghedern.

(3)  Jach Auflösung d<!r Arbeitsgemeinschaft hatdre fedsrHJhrende Firma die
Akten, Kassenb chO!r usw. nach der!- gesetzlichen Bestimmungen aufzubO!wahrO!Il.

Bee JigJ;   e r AfrSb n!h  ei r2c;e"saf i  I/e  s ,f UJe   r:h  it    e ;; a tie u  n :
rekh'.en Re.:hnungen und d,ie dafür empfangGnen, ZahJunge'l und deren Verteilung
nach den Grundsätzen einer o;denflichen GeschäHst rurrg Rel;:hnung ;,;;u legen.

tZ} Zu einer weijeren Rechnungs!egung 1st die federfUhrenC:e firma nicht ver
pfiichtet. Sie hat J0doch auf Verlangen jedem Mitglied der Arbeitsgemeinschaft
wegen rJer Abrechnung an ihrem Betri-abssitz Eimicht in das bei ihr geführte Konto
der Arbeits.gemeinschatt zu gowä:hren und, im Zusammenhang hiermit Auskuntle zuerieilen_
.   11J. Die bei der federführenden Firma eingeher1den Zahlungen des Bauher:r1

sind jeweils innerhalb eir1cr Frist .,on hochstens 4 Wochen nach Zahlungseingang
wie folgt unter die Firmen der -Baueinheit zu verteilen:

(1) Die gemaß !i 2, Ziffer 1-7, 9 . 9c und 10 des "Rahmcnbauvcrtrages-Osl"'
vom Baunerrn ers!Mteten Koslen werden .an die FirmO!n der 6auefnheil so veneil!,
wie Me nach diesen Bestimmungen Anspruch auf Erslattunq haben,

(1) Aus den vom Bauherrn erstatle!e_n Kosten $IsmaßR 2. Ziffer 8 des "Rahm8nbauvertrages-Ost" beslrerte! die federfuhrende Firma wkhrend eier Dauer des Ein.
s,:!zes die Kostcn des Nachschubbecarfs an Kleingera:en und Werkzeugen; reichen
dlcse nicht aus, so schießt dIe federführende Firma die fchlondel1 Mittel Vor.

Am Ende des Ein-sa;zes werden die dN Arbai!sger;\e,nschaf. gehören.den Kiein
gerate und Werkzeuge, sowie nicht verteilte Beträge aus der Erstattung q<1m3ß
!i' 2 Z.1Iler 8 des "R;ghmenbauverttages.Ost" unter die Firmen der Baueinheit ;n dem
gleichen Verhältnis verteilt, wie sie K!eingerate Ilnd Werkzeuge bis zur Beendigung
des Einsatzes eingeorach! haben. Die Kleingeräte und Werk:;:euqe sind hierbei
sowohl zur Feststellung des Betei!igungsverhäHnlsses' als i3uch für dis Verteilung
selbst einheiti!ch nach einem von der Wirtschaf!sgruppe BauIndustrIe sowie vo:n
Refchsinnungsverband des Bcuhandwerks anerkannter1 Bewer:ungsmaßsiabe zu b<!
wert er,.

(3) Die vom 6i!uherrn erstatteten Kosten gemaß !i 1 Ziffer 9 b des ,.R hmei1b",u.

:  r:i;   h :tt .'05 u e d 1   i  : $ j       en  :{;h  e  edn e nBü   6s: e  i e zu h        n d h  t de bi e A rf  i
I hrende Firma ist nicht berechtigt. diJrÜber hinaus Kosten auf die Firme;, der Bau
einheit umzulegen.

(4) Die Betrage fur <!lIgemetne Geschäftskosten und Gewinn gemäß !i 2 Ziffer 11
des "Rahmenbauvertrages.OsJ" werden unter die Firmen der Baueinhe:t wio lolg;
verfeiH
A Vorwe9 erhalt die lede,fuhf( nde Firma aus dem Aulkommen gemciß !i 2 Ziffer 11

des "Rahmonbauverlrages.Ost":von den ersten 5(}OO RM des Aufkommens 15 v. H.von den Betragen zWischen 5001-10 OCO RM 8 v_ Hvon don Beträgen 2.wischen 10 0"J1 1:; COO RM 5 v. H,von allen wei!e,en BclragC'n i.rber 15000 RM .; v. H
B) DOr Re.' des Aufkommens Wird nach einer Schlu3selsumme  ertellt Sie wi,.::!

gebildet aus den Jeweils im Abrechnungszeilraum tatsachlich angelallel1""'1.
I. a) löhnen dGr im "Rahmenbauvertrag-Ost" als Facharbeite; bezeichneten und

enqohntel1 deutschen Bauslellenlohnempfoinger und den lo nen der ihn 11glerchgeste]l:en VOlksdeutschen und ausli3ndischen Facharbe:ter c;usschiieß
:ich gesetzlicher So:;:ialaufwendungen und Lohnnebenko ten;

b) 20 v. H. der lohne der deutschen Hitfsorbe1ter und derjenfcren vollcs
ceu schon und au rondischer1 Hilfsarbeiter. eie eir"! deutsches AlbeHsb:;ch
oder eine d<1utsche Arbeitskarle besilze'1 -lJod berei:s sei: dem 1, Januar 1941
der ab,ge-bcnden Firma als Ge-IolgschailsmitqHed anQehör! haben, aus
schließlich gesetzlicher Sozlalaulwer1dungen und der lol1nnebenkosten;

11 Geh liern der deutschen 6austellengehaltsemplanger und den Vergütunge:1
gemaß g 2 Ziff-er 6 Absatz 3 des, l<.ahmenbauvertrages.Qst" Jedoch ausschließ
lich der Gehalisnebenkoslen und der Pau>ehvergütung fur die lohnbearbeiiungin der Heimat. '

111. Kmten der G:eralevorhaliung gemäß   Z'Zif er 3 und.! dss "Rahmenbauver.
Irages-Ost., fUr alle eigenen und Iremden Geraie, hier ang..es,eizt ml: 2DD  : H.der ein!a.:hen (gesenkten) Abschreibungs- und Verzinsur10ssatze der Gera:e
ristc. Ausgenommen hiervon sind die gemäß Artikel 111- der 19. Anordnung
des Gene,ralbevollmachtigter1 iür die RegeJur1g der Sauwirtschaft angemie.teten GCrcite.

Nach MaBg<3be ihre's Beitragt,ö's zur vor.tehend aufgeführten Summe 1_111 erhalten:
a) die Firmen der Baueinheit, die nicht Milglied der Arbeitsgemein chaft sind,

90 v. H, des auf sie entfallenden Anteils
b) die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft den Res! dei Aufkommens.

g 11, Ab.chrift dieses Vertrages nebst Anlagen erhalten:,),
, (De  Bauhorr)b). . .. ,...... .

. , (Die Mitglieder der Arbei!sqemeinschaft)
In  lf1facher Ausferligung,

g 12, (1) Außer den En scheidungen uber die Zugehörigkeit zur Arbeitsgemein.
sch-aft (Artikel VI der 19. Anordnung des Generalbevollmachtiqtcn tur die Regelung
der Bauwif!schaU) und über die Abberufunq der federführenden Fnma ( 7 dieses
Vertrages) sind für die Er1lscheidung sonsliger Slreitiq'(eHen die orcet1l!icr ö en
Gerichte zustandig.

mlt?e.ric,ht st n   st. d r ,Slt,z ' e.' f d{     )nden Firma,

Die federführende Firma.
Kenntn;s genommen:

-.---,.... ..
Mitgl,ed. dCr ArbeiHgemeinschafi.

. De; Bau'he.rr"

(4) Betreff: Meisterprüfung für Wehrmac:htsangehörige
!n obiger Ähgelegenheit verweisen wrr auf den im Fachlei I SeHe 136-138 dieser

N.ummer der Ostdeutschen Bau-Zeitung er,scheinenden Artikel über ..Meis!erprLifur"!g
tur Wehrmachtsangehörige und Fortbildung :für BaUschaffe de im Wege des Farn
unlerrichts" und billen unsere Mitglieder, Interessenten auf dicsen Ar\!kei auf
merksam zu machen.

I (5) Be1reff: FernunterriCht für BauschaHende

. Wir verweisen in oben genannter Angelegenheit auf den im Fachtei! $. 136-138
d] ser N ,m mer der Ostdeu!s:;h.en.B,uzeitung erscheir;elide:l Artiker"Uber ,Meister
priJfung 1L:r Wehrmachts ngchorlge und Fortbfldur'\gfür Bauschafler'\de im Wege des
Fernuotemchts'. und bitten unser.e Milglicder, Interessenten cuf diesen Artike!
aufmerksam zu machen.



[c} Betreff: ArbeITsrechtliche Versorgung der Pole.,;1.ht: ub I . ..... .HI. Urlaubsdauer und UrJaubsenfgelt " , "", ,
Der 'c., e n e r alb e- v-o I ! m a !: h I i 9 I e"f Ü f'" d e TI A r b.e i t s..( ! j n 2 atz hat , $ChW I.D u r d,rr. Beurl2ubung auf Grund dieses ErlassesbetfagL'3WOCh'en er"...

in obiger Angelegenheit nachstehende Anordnung erja:.se ::: '. , . :S w \;h!! e Ä S:    'ng der AnoronungenÜber den Udaubder l:m R kh,e'nQe
Be1rifft: ArbeilHe.;  i   s   :     'i 2cr pole  Udati b Ü I  b a;Jr lr l e! e:st nh n-a  ;ri ::jni fn dFeO' irsl Zb V  ci5    s i O at1 e <jr f  1;    ;:

und N aCrhbe11 rri:nneO;d;  nlscuh     [ S! % U O er31 m W.  C 9  i!)9  :; ;f '. edrII i b   'h  ;  K! i  r ;  "1  n n:  r B;    sdh  g ;  h 7tl;; e  dv m Ar O k'6r1J1e)j :11.ff u ,,   :
Pgo! n ,d U/   I ;:fnu  d t  ril,i r:e       're h    e SO   ;n n .f r 'C;:r i;Of i      /       Url q \  d g;Uv:t ; 1lnej re   1h  .f d  s :  U  ?[1alJ  '5P   h d UIÜ    h ;
Beschäftigten vo  5. Oktober 1941 enl iehen konnten. PolnJsche n.lend\l,(irt-sc:hatt- rfflUb [<:.1>._ In der Landwirtschaft), wm:i lediglich unbezahlleFreizcit gewahr;.
k   €U t r  :seann-s :r      h jnde er  e l ä   sfT i  e e  t,Gr   rhdrri ; ng(j  r; Oe; Unternehmer ist  V r  : (:bh  flt ng von Lohn eilen '. .... .
Arbei1samts Urlaub an Polen erteilt werd6n konnte, bestimmt mein Er!aß Vom Wochen:öhne bei landwlrts;hej'-PcherJ °A b  h  ..f,e1rlsch.L ,Ur: ub:;;ve g  ung! zwei

28.  ;:  ar 1942 (I!! b 3527/42 Refchsarbei!sb:att Nr. 8/1942 S I 124r J'len inmItten des   1    n_De  h: bde:/lli  : ;i     i k i[ ho  rI  ¥ hg 1? !:  i k.; O  :fc r'    3:J  ;
Krie es k o   nJja fsg  f! ;   ; krl j:!b:/   {: j   r;Uc;;b:i :  ir g<;';:u/u r1;  ' al(i ne lohn\e1J Ist' an' der: R-';id,.,

Ie  lIr O  r! h :  V, DUlci1.l hrung der. Url ubstran5porle
gg  S  :151     n b   g j  ir       ce tq   n  lt  te;f   f; i    41: t  ;2"; V()n .d    ::k   !   f  5.e  f   b hre e      k          ;b  Ise;;  n '<6nr.en, har.g t

!!!{!: !!!!!!    :! f   [ . ' ,   , ' , i , : , ' , f h   .   . ! ; !t ! !!!   !
Die Beurlaubuno von Arbejjskrä!! n aus dem Rt1ichsgau War\heIand korr:mt nur w' "",

;I  b  s 6{   ; he ve ?te; s    \r d rJ i r.tä  ia:es1 ;I tndnadh:r  ' I   ö 8eih e  Bedb SW 11, den 29. September 19 2.
S..such in Aflspruch genommen wird, Polen aus Geble en des Reichsgaus II/arthe- Oe;. :>eau,.f_g"a ru, aen Ve jahresp! n
land, aus denen diE! Angehörigen polnischen Vo!ks ums ausge5iedeH wOrden 51'1d psr!n G   [ fU   g  : i Ch - ;C: i':; r gl  :  . ( K A  , b m ej m t!<>  , ,<i '  > h ' . fI.konnQt1 dorthin nicht beurlaubt werden. ' !I! b. 2D 18.\.'42. w"

I!. Persönliche Voraussetzungen für di  Erteilung des, Ullaubs
Ur! ubs beda;i der Geneh;nigung dos zus1<!ndigsa Arbeits

r t nur'w c!!eiIen, wenn
vol! bewährt und gu! ge/uhr[ hat und

:<cu'" Arbeitspla!z nach Beendigullg dZ's
'j

b) den letz;en il Monatefl vor d<:r Url.aubssI:ei ung in.

B. Nicdel'schlesien
[11 Befreff: Sprec:.nlag des Herrn Dr. Hoc:.hbaum in GörHtz

d5r  te  !: f1     rciaaß s d fe a h f c D   h;     sCh tt"S;elle Gör:it::: öi15cne-: 1'/;,
Freitag, dem U. Oktober 1942,s:altfindet

"

')
,)
')

c. Oberschlesien
Fehlal11efge,

) Amtl. Mi;!. 19.:-1. S 55(L

IR . f r .
2:1J!. @ld@I'J(fi1r  '!\!2

fhI I
lII!iI lmE!r !\! /i\!1'r! ft . 3  F=  "52! .....
flnordl1!1l1g über die Gebühr der flrchitektel1 Ui alU

Vom 15, August 19-42

neue
1942 Ul

Sonderdrucke
dieser Geblihrenordnung in der gleichen form wie die Beilage in unserer
Zeimn  können bei 'Voreinsendung des Betrages zum Preise VOll 0,30 R,M
einschließlich Porto vom Yerlag: Paul Steinke, BresJau 2. Tauentzienstr. 29
- Postscheckkonto Breslau 598 - bezogen werden.

iUärl!fI!I lllich:iger Eil1lmmmenst!Jm rfri!gen
des U!!terl1r:hrners

OBZ 1942 He::  3}44 S i!c!1I 22.0kiober



veredelte
Ka!kfarb
(Seri. i)

Hidibsri
und

biHig!
Beee gse eFali"b elr'ke   A-urel Sehr .  li"ege!JdfOr Außen.. und Innenwande

setz unK von Provision aus diesem Grunde eim-erstanden erklärt haben
oder Beiträge auf Grund emer bindenden Anordnung einer dazu he]'ec!l
tigten SteHe gezahlt werden.

Auch an mit ar be i t end e Jll j n der i ä h ri g e Ki nd e r könncl:
Arbeitslöhne als ßetriebsausgahe11 gezahlt werden, ,vcnrr ein ernsthaft
gewolltes Arbeitsverhältnis vorlicgt, z. B. bei. rößeren Ge-..verbetreibenden
das Kind eine entsprechende Berufsausbildung besitzt und eine Arbeits
kraft ersetzt. Fitr die Einkommensteuer sind die KindervergütUl1g-en in
folge der ZusammenveraJ11agung _ von dem Vater oder sonstigen Iiau5
haltsvor. tal1d als f;inkünftc aus JÜcht-selbständiger Acbeit anzusetzen,
dcricII 200 RA{ als Pauschbetrag für \VerbUIlgskosten abgezogen
können. Eine wesentliche AuswJfkung er i\;t sich aber nur für
"\verbesteuer, bei der die Vergütungen vaJl ahzugsfähig sind.

Gewahrt der Unternehmer Gefo]gschaftsmitgliedern f re i c S t a ( I 0 !l,
so ist die letzfere bei der Lo]mstelJCT je nach den Bestimmung"en, z, B. mit
42 R/\l monatlich anZllselL;cn. Ab Betrfebsausgaben kann jedoch der
Steuerpflichtige die tatsächlichen Auf\yendUJ1gen fÜr die freie Station iIJ
Abzug bringen, "'eun sie genau aufgezeichnet sind. Geschieht letzteres
nicht. so sInd nur 42 RAl absehbar, .

Steuerireie Rilcklagen
ellfÜr

(z,B,

Darlehen
in Kiirz

fi!J.

Bauindex
1913 = 100

Januar 1941 - 141.7 Februar 19-'11 - 142,3 März 1941 - 143,1 Apr.1 1941 - 143.8
Mai 194] - 1H,ü Juni 1941 - 144,2 Juli 1941 - 144,2 August 1941 - 144,2
September 1941 - 144,5 Ok]obcr 1941 - H5,1 NoveITIber 1941 _ 145,2 Dazember
1941-154,3 Januar 1942-155,4 Februar 1942 -155,9 Marz 1942 -157,3 April 1942- 1573
Mai 19'42 - 15B,2 Juni 1942 - 158,2 Juli 1 42 - 159,7 August 1 42 - 159,7

Indexziffern der Baukosten im Wohnungsbau, 1928/1930   100
Aus ,,\VJftschait und Statistik'

in verschiedenen Systemen.

11941 I 194' I 1 19H I 1942iJulil  z. Aug_l li! K.

87'8 1 92 '9 1 92 ' 9 1 >lul1gar1 . . . [ 79.S I 85.1 I S5,!

87,5 95.9 95.9 GruppeDindex- i5 5 91.0 91.0 ziffern I
87.1 I 96,0 96,0 Steine u, Erden. I I 90,7 I

83.9! 33,2 1 88,2 Schdttho!z . . I 97.7 I
Baueisen . . . ,'9,8 I

n    :r ': I::   : !   :l !   :  Baustoffe zus, 92,7 iK I h 7 - 6 ' 900 I 00 Löhnet) ,.. 7J.l, ,3,5 j 73,5

arsru e . ..  .)!' , 9 , LohnkosteJl" 78 , 5! 93,0 I ' 9"0
Köln , . . ,. 89,7 Pre:se iür fertige .J,
Köriigsben:: i. Pr, ! 92,7 I' 102,8 102,8 Arbeit, d. Bau-I

Leipzig , '01'- . / 79.5 1 85,1 85.1 nebengewerbe / 8,,9 1 9o,9 ' I 90,9

Magdeburg t.,. - - - Gesamtfndex
München . .. 79,6 85,0 85,::3 1928/30= tOO 84.1 91.4 I 91.4Nürn    9.12 9::12 t9B = 1011 , 147.0 I J.59.7' i 159,7

t} Tarillöhne. lür die In der Indexziffer beru kskhiiq!er. 8 uaibeiter (Rohb lJ)
nach ihrem Anteil an den Kos1en des. Wohnhausbau:;.

Beflin (' . ,
Bremen.,. (.
Bres/au . "' .
Essen. . . . ,
frankfurt a, M. .

Elehtrls h@ Tonooer e Ober= Lon2enöls
Heinrich Suplhul

la B1i!H! IEH11 ö i $ (i8! &:. lli gi1jib:)
Ur. 20 :: fernruf: langen öls (Bez.;liegnitz) Ur. 240

Die Indexziffer der Bau k 0 s t e' n, in der die preismäßigeVeränderung
der Kosten im \Vohnungsbau zum Ausdruek kommt, ist gegenüber dem
Vormonatunverändert. Auch iHr die einzeInen Städte ergaben sich kaum
r r.  ld.enln&:e:q.
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lur GgbIB1lr\'i1111!!!\Irdll1lurü  d !!' AIi' li1 \'i1 d 1I1I 'U91i111!  5. AU€U!!$' 1'1ii2! 1)
V..n lI@chbau;"!!en.!!", und Velkswl<l I)'_iu,_ Hanns Reute., BerUn

Durch die Anordnung über die Gebühr der Archite.kten CGDA.) des Architekfen bis zu 50 % vereinbaren kann. Hierdurch werden die
Vom 15. August 1942 haf der Prä 5. i cl e n t cl e r Re i eh 5 kam m e r VerpHid;!ungen des Archffekten zu  orgfäliiger KastenvorermiH!ung in
cl erb i I cl e n cl e 11 K ü n 5 t e den Architekten ein neues Gebühren- keiner Weise beeinfräChiigl. Nur bei der Garantie, al50 dem LI n b e
rechl gegeben. Die Anpossung des ArchHekten-Gebührenrechls an den cl: n 9 te n Einstehen-Müssen fur das EinhaUen der K05tenansch!ag 
Aufgabenbereich des Architekten und an die durch die Entwiddung, summ"", ist der genannle Gebührenaufschlag zulässig.
insbesondere durch den Krieg, veränderle Aufgabensfellung bedeulet
ni chi eine völlige Umänderung des Gebührenrechts der Architekten.
Das System und wichtige Grundsäl.z:e des bisherigen Gebuhrenrechls
sind beibeha!fen worden. Neben der aufgezeigten Anpassung ist
besonderer Wer! dorauf gelegt worden, übernommene VOIschriflen
klarer zu fassen, damIt ihnen eine eindeutige Auslegung zuteil werden
kann. Trotz der Anpassung an die KriegsverhältnJsse zeigen Aufbau
und Inhal! sich öls öuf weitere Zukunft gerichteter Ausdruck der Ent
gehgrundsälze für Archifektenleistungen. Die GOA. vom 15. August
1942 ist am 22. August 1942 in Kraft getreten. Die bis zum Inkraff
freien abgeschlossenen Ärchifektenverfräge behalten: ihre Gültigkeit.
Rechte und Pllichten der Verlragsparlner und die Gebührenberechnung
richten sich bei diesen Verträgen nach dem bisherigen Gebünrenrechf.
Gleichzeitig mit dem ErJassen der GOA vom 15. August 1942 hat
Reichsminister S p e e r für seinen BereIch angeordnet }, da!, diese
GOA. im Gro deulschen Reich, im Gouvernement und in den vom
Reich besetzten Gebieien anz.uwenden ist. Hinsichllieh des Kreises der
zur Anwendung des Archifekfen-Gebührenrechls .ye pflichtelen hat die
Neuregelung nichts geändert, so da!, auch die baugewerblich fätlgen
Architekten, die den braunen Befreiungsausweis besifzen  das neue
Gebührenrecht anwenden und weiterhin Vergütung für Bauleisiungen
und EntgeHe für Architeklenleistungen getrennl berechnen müssen.

Die Auf 9 I i e cl e   u n g nach Ab s ch n i t 1 e n ist von der bisher
gellenden GOA. übernommen worden, Die GOA. vom 15, August
942 ist aufgegiiedert in:

I. Abschnitt: Anwendung der Gebührenordnung
IJ. Abschnfll: Grundlage der Gebühr

111. AbschnJU: Gebühren für sfädtebauliche Leistungen
IV. A chnjU: Technisch-Wirtschaftliche Leistungen, Schäf.nmgen J }
V. Abschn!tl: Auslagenerstatlung, Honorarbud11ührung

VI. Abschnitt: St:hlul]besfimmungen.

Wir folgen bei der Besprechung dieser Aufg!iederung.

Anwendung de, Gebüh,eno,dnung
Für Le:s:ungen, die nich; nach öngegebenen Gebüh en5ät;:en auf

gezeigt sind, berechne: sich die Gebühr auf dBr Grundlage der
Le:stung, der die nich  genannten Leistungen nach Art und Umfang
Gm nächsten stehen, Bei in 9 17 TeiHeislungen nicht angegebenen
Leis1ungen, wird also im vorliegenden Falle von den dod aufge:raigten
Leistungen auswgehen sein. Die wiederholte Verwendung von Archl
iektenarbeilen. auryerha!b des beireUenden ArchitekfenverJrcges !ä t
neu  GebührenpHicht ent.slehen (s 2.'2). Die EniscI1adigul1gs.ansprüche
bei vorzeihger Vedre.gskündigung und bei Einschränkung der vedrag
!lehen leistungen richten sieb nach den vertraglichen und dei! geset:;::
!i chen Bes!:mmungen (8GB.). Sofern dem Architekten die gesamfen
Archi:ektenleishmgen zur Hersie!!ung eines Werkes überl agen word::n
sind, mu  er auch a! I e Teilleisfungen des g 17 Zrffer 1 bewirb: n.
Grundsätzlich sind Oberschrellung und Unlerschrei;ung der Gebühren
ordnungssi3lze verb oien. Aus nah m e n sind an bestimmte VQraus
setzungen gebunde" und nur öl ö eh Pr Li fun g durch den Prds;denten
der Reichskammer der bHdenden Künste zu!ässig. 1m einzelnen hierzu
S 2 {5J und (7).

Bauzsftverlängerungen hatten in der Praxis zu Zweifeln geführ!;
jetzt ist hier eine Regelung getroHen worden (g 2/6). E;nen Anspruch
auf eine Me h r g e b ü h r h<ll aus der Bauzeiiveriängerung nur der
mit der Oberleitung oder der Bauführung betraute Architekt. Vor
aussetzung ist, d<l  eine Regelbauzeit vereinbart warden ist. Die. GOA.
bezeichne  in diesem Zusammenhtmge 30 % Aufschlag auf die tat
sächlichen Mehrkosten als angemessene Vergütung.

Zur Frage der 0 b ern Ci h me ein erG ara n 1 i e de  Architekten
für das Nichtubersch eiten der von ihm errechnelen Kostenanschlags.
summe wird gesagl, da  - ahne besondere Ger,ehmigung - der
Architekt mit seinem Auftraggeber eine Erhöhung der Gesamtgebühr

!} Den \\'ort1aulöodruck haben wir in der BeHage zu NI. 41 HZ (1942)
unserCr Zeitung gegeben

) WOrllau\abdruck ebenfalls in vorgenann\er Beilage.
) Zu; Frage der Schalwngsgebühren haDen w;r berichlet in de  Auf.

satz "Die Gebühre;\ !ür Grundsiüd:sschä!zunge;"l" HeU Nr.  ;/42 [1?41),
Seite 1 1, unserer Zeitung.
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Grundlage der Gebüh.
Auch hier kanr  nur, wie im vorstehenden und allen folgenden

Absdmillen, in diesen Darlegungen das Wichtigste erörtert werden.
Einzelfragen müssen der Klärung von Zweifeln bei der AnwendLJ:lg
der neuen GOA. vorbehalten und zu gegebenar Zeif I" Aufditzen oder
im  Fragekasten.n unserer Zeitung besprochen werd  .

Neu neben die Hers!ellungssumme ist als Berechnungsgrunc:!!age für
das Architeklenhonorar die Kosfenanschfagssumme getrelen. Oal) beide
neben inander stehen, ist leider nicht so deutiich zum Ausdruck C8
brc.cht. Dies beweisen Ausführungen in der Fachpresse, die da;cn
ausgehen, dat an die Sj-e)!e der  Herstel!ungssumme" di::; n Kosten
1'!l1schlagssumme n gelreten sei. Die Ko s. te n ans eh! ag s s um m e
hat die Her s tel! u n 9 s s u m m e liicht ver cl r ci: n g 1. G run d 
sät z! ich ist woh! von der Kostenanschlagssumme autzugehen, wte
sich aus g 6 Gebührentafet erglb/ nGebührensäfze in Hu-nderlsteln der
Kostenanschlagssumme'" und fm Tabel!enkopf "Kostenan chlag5summe".
Es ist so, daf3 die Baukl.:;;s>:e und die Kosteflanscl1lagssumme jetzt die
Grund!agen der Gebührenberechnung sind und die Anwendung der
nHerstell11ng'iSUmme'" bzw. die ihr begrifflich entsprechenden ",Bau
kos!en", den Ausnahmefal! darstellen. Dies ergibt sich aus   4 (3):
"Wird die Kostenansch!agssumme überschdten, so sind die endgü!:igen
Baukosten für die Gebührenberechnung ma gebend. n Be: Erhöhu"g
der Baukosten bleibl Ja die Kos!enansch!agssumme Berechmmgsmerk
mal [8 4 (3)], aber hier wird den Mehrkosten durch Zurechnung e,lI
sprachen. Kosfenanschlagssumme und Hersfellungssumme sind begrr/f
lieh und praktisch weitaus uberwiegend e!was Verschiedenes. Es: dürf:e
daher lediglich eIn Satzfehle  in der GOA. sctn, wenn in 9 6 (2) yon
rKos!enanschlagssumme" gespro n wird   durchaus richtig - u:\d
dann in @ 6 (3) und auch (4) es  Herstel!ungsummen heitt. Dadurch,
dies sei bemerkt, ist die  erste!!u"gssllmme nicht gleichberechEgi
neben die herrschende Kaslenanschlilgssumme gelreien. Es wäre zu
wünschen, wenn der k!e.ine Schonh jfslehler .Kos!enansch!ilgssurnme"
"Hersfellungssumme"'-rBaukosten" ausgemerzt werden würde.

An die Si-B:l!e des Kostenanschiages: karln unter ge\vi:;sen Voraus
setzungen ein Kosten vor anschlag treten. Dieser wird nach den
Grundsätzen des Normen-Kostenvoranschiages (DiN 276 277)
au!gestelH. Arcl1ifekiengebühren s:nd ;1ebsl unge!ähren
im Kostenanschlag bzw. tm Kostenvoranschlag gesondert
W,8 dies Ja der Normen-Kostenvoranschlag bereils
Architekten trifft eine MiHeilu gspf1icht hinsichtlich der zu
Ethöhung der Kosfenamchlagssumme oder seiner Gebühr.

Als Neu e run g in der GOA. ist zu bemerken, da  nach So 5 aui
Grund besonderen Nachweises dem Architekten seine über 70 v. H. der
Gesamtgebühr hInausgeher:den Person,,-!. und BJrolzosten neben de
Gebuh,. besonders zu ersfal:en s;nd. Diese Bestim.-n..lr.g z:eht n ch
sich die fortlaufende und nachpnHbara Aufze:chnung der Pel5:m:,d
und BUro osten.

DiE> Gebuhrenldiel des g 6 enthält 7 Bauk1as en und sie geht bis
zu Kosfenaoschlagssummen von 10 Millionen RM. WIeder e;ngafuhri
worden i f ais Bauklime VII, die für den Arbei!erwohnsräi:enbau. 8e:
Bauwerken mi; über 5 Mi!l:onen RM Kosienilnschi<1gssurnme sind die
Gebühren irn Rahmen der oben genannten AnpasHmg ej..vas he;ab
aeseh: worden, S 7 e:-tihä!j die Grundsatze !Ur die Ein si u I:..! n 9 ; n
cl i e ein:z e j n e n 8 a u k las 5 e n. Bei Kos!enamch!agssumrnen. die
unie  der niedrigsten Siu/e der Tabelle liegen, kann der Arcnilekf nach
9 33 GOA. die Gebühr nach dem Zeitaufwand berK ner\. Diese be
sondere Berechnungsari muf; jedoch im Archiiekfenverlrag ver ein
b J t I werden, weH sonst im SifeiHalle die Gefahr bedeht, da  enf
schieden wird, daf; sich die Gebuhr hier durch den gr:..lndsa!z:iic.:'
anzuwendenden TabelJenwert Im Wege der zwischenweriJjchen Bered,
nun.g (9- 6,3) berechnet. Soweit Tabellenwer!e ar:g<;geben sind, gelten
diese immer. Ihr Aussch!ul; und der Obergang - w;e h:er - 2L.r
Zeitaulwandsgebühr bedarf, .soweit dles t:berh5upt zu1as:;ig isi, ce:
Vereinbarung.

Eine klarere Fassung haben die Bestimmungen des S 8
Gebührenbereehnung bei  m ehr e ren Wer k e n" e hd!jen.
durch wird die nicht geringe Zahl von Zweifel fällen, d:e sich
um die enhprechenden Be..-fimmungen der früherer: GOA.
halte, vermieden. Als g!eid1e Werke gellen auch die
"Spiege!bilder" .



Be; Insfandsetzungsarbeiten kommt jetzl . die belreffende Bauktassc
zU! Anwendung,. aber die erforderlichen TeiJJeislungen sind mit ;,derdoppelfen Gebühr zu berechnen. Dics  ill auch für Umbauten mil der
MfI gabe, daf} die Gebuhr um  indesfens ein Drillei zu erhöhen ist.
AHa leistungen, die libet die Tatigkei! des Architeklen im Sinne des
5' 17 Teilleistungen hinausgehen, sind besonders zu vergüten. Dies
besagt 9 11, der auch Beispiele fur s9lche besor.ders zu vergülenden
Leistungen nenn!.

g 17 GOA. zeigt die Tei!leistungen mll den auf sie erdfallenden
Anteilen der Gesamtgebuhr auf. D s Ge <Jmte der Teilleistungen des
9 17 umfa 1 gcJichicitig das, was unter dem Begriff "Gesamtleistung"
zu verstehen ist. Die Trennung der Le:stung der Oberlertung ii1 einen
künstler:sche'1 und einen lechnisch-geschaftJichen Teil ist recht zu be
grü en. Die Leistung nBauliih ung  ;st ebenfalls begrifflich schärfer
erfaf}1 worden. Sehr zu bcgrül}en i51, da  (9 17 1 d) eindeufig be
si:mmt 15t, da  der Architekt neben der Anfertigung der Massen
berechnullg zur Auf s tel lu n g des Lei s lu n g s ver z eich 
n I s 5 e s verpflichtef ist. Bei der Bedeutung eines 5crgfä!:ig aus ge
arbeileten Leisiungsverzeichnisses fur den Ablauf des Baugeschehens
und fui' die al!gemeinen Wirischaftsbelange und bei den für den
Wohnungsbau im BLB, vorhandenen guten Unterlagen isl diese For.
derung völlig berechtigt. Die hin und wieder von Architekten noch
geübte PraxIs, anbietenden Baugewerbelreibenden das Aufstellen des
Le:slungsverzeichnisses zu überlassen, wird nUn bei den klaren VOr
schriften ein Ende /inden. Fertig! der Architekt kein leistungsver
zeichnis an, so zieht dies nach dem jelzl geltenden Gebührenred1t
llnweiger!ich CII16 entsprechende Honorarm:nderung nach sich.

we:ferhin So n der be s tim m u n gen für
18), !ur bäuerliche Siedlungsbauien (9 19) und

und sogenannte Ingenieurbauten (g 20).
Die Gru;Jdsatze der Gebührenermit/lung des   21 besagen, was zur

Kodenanschlagssumn,e brw. Hersfellungssumme gehört und was bei
deren Berechnung aU5zuschlie en ist. Im wesentlichen bauf diese Be
rechnung auf DIN 276 au/' Was im einzelnen nicht einzurechnen ist,
bestimmen die Absatze (2} und (3). Eine eingehende Gliederung der
Arbeiten nach ihrer lwgehorigkeil zu den RohbauarbeiJen oder den
Ausbauarbeiten bring! g 22. Aus der Frage der Zugehörigkeit zu den
Ausbauarbeilen wird sich auch irr. einzelnen Fdle die beantworten,
was als Auss!atfung zu gellen und somit bel der Ermitllung des Aus
bauverhallnisses a;J 8r Ansatz zu bleiben hat.

Besonderes Interesse YGrdient - namentlich in der Gegenwart 
auch 9 2<: .Anrechllüng Yon gelieferten Arbei!en oder Baustoffen".
Vom Auftraggeber selbst ausgelühr e Arbeiten oder von ihm Yorge
nO'll'll€ne Lieferungen von Baustoffen und Bautelien, auch sogenannten
Bauferliglei!en, werden mit ihrem 0 r I s üb! J ch e n Wer I e der
Kostenanschlagssumme hinzugerechnet. Unter ortsüblichem Weile ist
der Wed dei Arbeli oder der lieferung zu verstehen, der aufgewandl
werden mu le, wenn Sie Von Bauausführenden bzw. BausloHlieferern
bewirk  werden wurde. Hier sind bei lieferungen von Stoffen also
nld,t nur die Sfollprei e, sondern auch die sogenannten Sloffzuschlage
zu berücksichligen. Bei der Errich!ung VOn Baracken, die vom Auf
haggeber ohr.e Mitwirkung des Archdek:en beschafff worden sind,
bleiben dif.. Anschaflungskosten bei der Berechnung der Architekten
gebuhr nach 9 17 1 e-e au er Ansatz.

Slädlebauliche leisl.."gen
Dieser Abschnitt i£1 aus der :ruheren GOA. unverändert iiber

no men worden. Er soll dem Vernehmen nach neu bearbeitet werden,
um die Gebührengrundsal:ze füt diese Leislungen den Erfotder'1issen
der S;adt- und Landesplanung anzupassen,

Technj,<h-wi,l..hafillche Le;slu"gen. Schälzungen
Während kir Abschätzunaen von Grundstücken und Gebäuden

tabellenmä ige Gebührensat e vorgeschrieben sind (s, den in Fu 
nole 3 genannten Au/salz}, gibt die GOA. für technisch-wirtschaftliche
Leistungen nur die Gebuhren g run ci s ä I z e an, Bei diesen Leistun
gen is,' eine tabellenma ige Festlegung unmöglich, wed sie zu sehr
voneinander abweichen und die verschiedensten Leistungen zum In
halfe h5ben können. Sie sind daher nach ihrer technischen, widschaJI
lichen ode' künstlerischen Bedeutung der Schwierigkeiten der Autgabe
ode,' nach der aufgewandten Zeit zu vergü! il. Als Slundensalz
nennt die GOA. 6,- RM. Durch .bis zu" ist zum Ausdruck gebrachl,
daIJ auch ein niedrigerer Slundensalz berechne! werden kann, Dies
ist ja in der Praxis bei der Anfertigung von Besfandszeld1nungen und
in anderen Fällen auch bisher erfolgt, denn der Stundensa/z war in
gleIcher Hohe auch in der bi5herigen GOA. enthalten 1 ). Es ist dringend
zu empfehlen, bel den fechnlsch-wirlschafilichen Leistungen, sofern sie
n,cht nach Zeitaufwand vergütet werden sollen, im Vertrage das Ho
norar ode, die Berechnungsgrundsätze eindeutig leslzulegen, da somt
ein speiteret Honorarsfreil kaum zu vermeiden sein dürffe. Bei der
Erslaftung VOn Gutachten kann durchaus eine Anlehnung der Gebühr
an den "Sireitwer;" gegeben sein, natürlich nur dann, wenn es sich um
sogenannte "private" Gulachten handel!. Bei Gerichtsgutachten kom
men nicht die Grundsatze der GOA., sondern die des Gebührenrechts
WI' Sachverständige in Betracht. Soweit die Vergülung sich nach Z e i t
auf VI a n d berechnen saH, ist zunachs! zu berücksichfigen, da  neben
dem Zeitaufwand noch die Grundsätze des 9 35 über AusJagen
erstattung zu beachten sind. E  ist nalürlich unerläl}lich, da  bei Zeif
aufwandsvergü!ung der Architekl sich lückenlose (und ev/l, im Streit
nachprüibere) Aub:eichnungen über den StundenaufwClnd mit den ent
sprechenden Tage,angaben mach!.

{) Srehe F'age
berechnungen) im

(Gebühren tur Aufstellen VOn Masscn
uOIserer Zeitung.
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£udage!l1er$ aihH"9q, .H.orH !'ar umrilhrung
9 35gibf an, welche Auslagen (Nebenkosfen) dem, Ar,ch;!ekten

neben der sich aus der GOA, berechnenden Gebühr zuzahlen sind,
Auf)e, der Aufstellung der Nebenkosten gibt 9 35 auch die Sälze an,
die bei eigener. Reisen des Architeklen oder bei Reisen seiner Hilfs
krMle berechnet werden dürfen.

Die VOlschriHen über die Honorarbuchführung sind neu,
Sie sind Be ruf 5 p f I i ch t des Ar ch I f e k t e n undnlcht nur des
wegen da, um im gegebenen Falle Ansprüche aus 9 5 belegen zu
können. Was da an Aufzeichnungen gefordert wird, entspricht einem
Mindestmal) an geordneler nBeiriebsHihrung". Die Reichskammer der
bildenden Küns;e hat ein Einsichtrecht in die HonorarbuchJührung.

S "lui'jbeslimmu"ge"
Neben der lJbergangsrcge!ung, insbesondere der Forfgelfung der

nach bisherigem Rechte abgeschlossenen Architektenverlräge (s. oben),
enlnaHen die Schlufjbestimmungen hauptsächlich den Hinwe!s auf die
Sfra/vorschrift, nach der VerstöfJe gegen die GOA. vom 15. August
1942 beslrafl werden.

:ii:\iI!  !b-wl,*hm!i111!1 \if@>!i! Ii«\\jjM ;!ib!!di!!ii$jj 1!I!
ijli\\!!   a!f! m!!  I ik@lz

Von Rudelf We i ry b c ch, Berlin; Reichsslelle für Holz, Haupt/'lbt. 111.
Den Betrieben des Baugewerbes dürfte inzwischen bekannt ge

wardeil sein, dal) auf Grund der Anordnung Nr. 35 der Re i ch s
s t e f I e für Hof z vom 23. September 1942 t(aufabschHisse und
sonstige Rechtsgeschäfte über Nacielsd nlttholz, beschlagenes Nadelholz
und Nadelholzschwellen, die gegen Ubcrgabe von Nadelschniffholz
Einkau/sscheine ver ga n gen e r Forstwirtschaftsjahre, d. h. auch der

. Einkaufsscheine mit Unterdruck 1942 a b g e 5 eh I 0 5 sen wurden., nur
gegen erne fe Ubergabe von Madelschnlttholz - Einkaufsscheinen. und
zwar des Forsfw'iflschaftsjahres 1943 ausgeliefert werden dürfen, es sei
denn, dary- die Ware bereits in das Eigentum des Käufers übergegangen ist, .

Die verschiedenen Anfragen aus Mitgliederkreisl'!n lassen erkennen,
da  über den Zweck dieser Ma nahme noch erhebliche Unklarhei1
besteh!, :l15besondere neigt man in den Kreisen der Verarbeiler viel
fach zu der Auffassung, dal} wohl nur clne Verminderung der Schniti
holzvorräte bei den Verarbeiterbelrieben erreicht werden soll, während
gleichzeitig fur den Sägewerker und HolzhändJer die Möglichkeit ge
schaHen worden sei, die Lagervorräfe nic 1 nur auf ihrem bisherigen
Stand zu ha!ien sondern sie darüber hinous noch wesentlich zuerhöhen_ '

Hierzu darf folgendes gesagf werden:
Die Ma nahme wurde nach reiflicher UberlegLlng von der Re i ch s
s tel let ü rHo I z getroffen, weil

in erheblichem Umfange noch Lieferverpflichtungen aus ein:r Zeit
bestanden, in der nichl jeder Auflrag, fur dessen Durchfuhrung
NadelschnHfholz gebrauchf wird, unter Beachtung etwaiger kr:egs
wirtschaftlichei' Gesichtspunkte geprüft wurde.
Sie wurde aber nicht zulefzl auch durch die immer wieder zu
machende Beobachtung veranla t, dal} gegen Ende eines Forstwirf
schdtsfahres die bis dahin aufgespeicherten Nade!sdlniilhob:
Einkaulsscheine dem Verkäufer zugeführt werden, ohne Rucksichi
darauf, warm die Lieferung erfolgl, was immerhin darauf schlie en
lä t, dal} ein vordringlicher Bedarf nichl vorliegt, und das Holz
ohnehin nur für weniger wichtige Zwecke verwandt worden wäre.

Es handelt sich also keinesfalls um einen Abbau der lagervorrate bei
den Verarbeiterbetrieben.

Nachdem die Lieferung auf Grund von Abschlüssen, die vor dem
1. Oktober 1942 gefätigt und für die Schndfholz-Einkaulsscheine des
Forslwir1schaftsjahres 1942 und früherer Jahre gegeben wurden, nur nach
nochmaliger Obergabe neuer Einkaufsscheine, und zwar des Forstwirt
schaHsjahres 1943 erfolgen darf,' werden sowohl die Betriebe als auch
die Ausgabe tel!en veranla t, die vorliegenden Aufträge auf ihre
Kriegswichtigkeil hin gewissenhaft zu überprüfen. Diese Prüfung wird
zweifellos unler AnJegur:g schärfster Mal}stäbe erfolgen mussen, da dienochmalige Bereitstellung Von Einkaufsscheinen
a u   dem no r mal e n K 0 n I i n gen t der Ausg/'lbestelfe zu er
folgen hat und daher die Durchführung. jeglicher Vorhaben, die nicht
als unbedingt kriegswichtig anzusehen sind, unterbleiben mu . Mehr
denn je mu  daher Von den Betrieben des Baugewerbes erwarlet wer
den, da  unter restlosem Einsatz der Selbslverantworlung künftig alle
Aufträge unler den vorerwähnten Gesichtspunkten überpruft werden.

Durch die Bestimmung der Anordnung Nr, 35 solJen die Behiebe
in der DurchfLihrung von Aufträgen, bei denen die Voraussefzungen
hinsichtlich der Kriegswichligkeit usw. gegeben sind, keinesfalls be
hindert werden, Die zuständige Ausgabesielle kann den Bezug des
bereits gekauiten aber noch nicht ausgelieferten Nadelschnit/holzes
durch Zurverfügungstellung gültiger Schni!lholz-Einkaubcheine ermög
lichen, wenn nach nocbrna!iger sorgtältiger Oberprüfung des Aulirags
bestandes unler gewissenhafter Beachtung der vorerwähnten Gesichts
punkle festzustellen isi, da  die erforderlichen Voraussetzungen in
bezug auf Dringlichkeif gegeben sind,

Es mul} jedoch von Jedem Belrieb als selbstverständlich angesehen
werden, da  mil Rücksicht auf den Einsatz an ArbeilskriHlen und Trans
porlmiifeJn, den alle.n die Aufbringung und der Trar.sport des Schnitt
holzes erfordert, jede unwichtige oder wen:ger wichtige Fertigung
grundsätzlich unterbleiben mu . D:esem kriegsbedingten Erfordernis
darf siCh kein Belrieb des 83uge\verbes verschlie en
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. Gründungsversammlung des Bielitzer Bauhandwerks ,,' I1 Am 8,.Oktoherverslarb nach langer, schwerer Krankheit dBr MitgeseJlschafterDem Streben des Bauhand\\rerks in den Kreisen Blc1itz uod Saybusch unserer Firma
113Ch Irrichtung einer selbständigen Innung ist die liandwerkskammer mIt
Wirkung vom 1. Oktober1942 nachgekoml11en. Arri16. Oktober 1942 fand
m Bielitz die (jründuIl. stagung ):,tatt. Nachdem Baumeister R ö ß I e r als

eM aB t(  u I e;r f    r } g  r1   ;\ ?i    V1  te 1  J U     UK;:?;;:
werksmeIster K 0 pie c die Rechtsgrundlagen, in denen die Rechte und
Pflichten der InnuIIg sowie der organisatorische Gesamtauibau des Bau
handwerks verankert sind. Bezirksiunul1gsmeister Ni a t u s eh 0 "\v j iz,.
überbrachte persönliche Grüße des Re j c h s i n nun K Sille ist e r s, ue
P;llicbvünschte das Bielitzer Bauhandwerk zu seinem Erfolg und. forderte
zu einer vertrauensvoJlen Zusammenarbeit in der Organisation aui. Der
Geschäftsführer der Bczirksstelle Oberschlesiell des Reichsinnungsver
bandes des Bauhand'werks, Gerichtsassessor a. D. 1\1 Ü 11 e r, hielt einen
Vortrag liber die Aufgaben des Bauhand\verks. Er ging von feststellungen
uber Aufnahmefähi?;kcit und Leistungsfähigkeit des Bauhandwerks nament
lich in den IcL'.:LCIl Knegsjahren aus. Faktoren, zu denen sIch das im großen
Beiähigungsnach\yeis verankeI'te ßerufsethos der wahren meisterlichen
Leistung hinzugesellcn lilUß_ Beides zusammen berechtige und verpflichte
das ßauhaÜdwerk dann aber auch zn einem entsprechenden Geltungs
he-wußtsein im öffentlichen Leben. Nachwuchserziehung, Leistungs
steigerung durch strenge Beachtung der preisrechtlichell \'orschriftel1, Für die SchriftleUung v8rarÜ\\,or!l;ch: Ho\:hbauingenieur Pau! Neu man n. Brestau
bereitwillige Mithilfe bei Reichssondereinsäi:zen u. a. 1II. wurden a1s FtIr den Anzeigenteil veran wor!l;ch: LV.: Paul S t ein k e, Bres:al:. . ."'1:eigenpre:5e,
'weitere Grundaufgaben erörten. Der Obcrrrieisler der Innung Teschen, Nachlasse und Vorzugsplatze nach Preislh!e NI.7. Pos!al<:::efe,üi1g; "-[orzohn:agig
ßaumeister li aus chi J d. dem die Kreise Blelitz und Saybusch bislang Mittwoch. - Anzeigenschluß; vierzehr1läg:g Dien5tag 9 Uhr. _ Erscheinungslag; yjer
a!l\'ertraUI \\'aren, sprach dem bisherigen Kreisobmann, Baumeister zehn!<igig DO:1nerstag. - 8e!ugspref : Vierteljährlich 3,90 RM; bei Po tbez.ug ein
L e sie c k i, Allerkennungs\'vorte für seine bisherige erfolgreiche L\ljtarbeit schließlich Zei!ungsgebühr, zuzüglich 18 Rpt. Bestellgeld. Einzelheit D,4D RM. Doppel.
aus lmd yersprach auch weiterhin eine gute kameradschafiJichc Zusanl!nen  heU 0,11] RM. Verlag: Paul Sie in!<:: e, Breslau 2, TauenlzIens\raBe 29, Rul 588 -4.j.-..47.
arbeit. Nad1dem die Ehrcnp:ästc der Partei, der Deutschen Arbeitsfront,  os!>chl)ck!<::onto, Amt SreslalJ 598. Druck: Brehmer &. Minuth. 8reslau." , ==--   - -",", ","=,", -"""" "...". ,,,," , '"""'"''''''  ;;; '""''
iOOj]I!m3  1::!m !]!Ij !
1 BaU.lngenieur (Bautechniker) fur die

H.ouPtniede,lcssung gesuc:hL Die Siede
eignet sich qanz besonders fur einen
Wehrversehrien und is! einem solchen
fur die Dauer \lorbehadien. Der bis
herige Slclieninhabe, War Sch\\lerbe.
schädigte" Die S!ellunq isi außer
'      rl a   a 1   g.    h       r?
einen besonderen Kraftwagen bereit
u:Ä \; n'unaA r:5gel ilh  tle:ni  ;tls :r

S   -,: 1fl ;:r   Eb o  a    f: r:\Ulf I:
Bauingenieur, mit guten Ke-;;-ntriiss-e -in

SrG!ik. Eiscnbelon_ und Holzbau sowie
in neuzeitLKclkulatlOn, slclit ab soforl
zur Bearbeitung vororinglicher Bauvo;
haben der Wehrm..Rangfolgelistc ein.
Johann Karslen. Hoch-, Tie/_ und Ei"en.
betonbau, $Iolp. Triftstr.11. Tal. 2719.

3'l  :;i; ;: :f,  &' d  :  ,:;'
Stati.ker--und Eisenbejontechnlf.:er, sowie

ZOlchner für r,Jain Ingenieur _ Buro mit
enlsprechenden Kenn!nissen uno Erjai;

n :  zL _ S.U h  I_h;  ?  tepa  s r  '  nl
Für S.austen-;rn Po!;en\ve;d ofort .-ge

s.?cnt: 6 Schachlmei!; er. .{ Dampl!o;.:
fu.hrer und 10 Vorarbeitcr. Bewerbungen
itt  ga f ibUe   je    ,    T  li ii
Exner. Posen, Osts1raße 17J1S

Perfi!kt  Terr<lnaicaer und Maschinen.
K  :   i:z l         I_de k         ;?ci  iw:r   iluc!<::enw!3lde. '

Fachkr fle aller Branchen fur oie 3auwirt.

f   aJ\ e bS  d Un( i'   fn n 1   e    ht V e ?nf
m.t Zeugnisabschriften unler HSc. 2985
an A_P Z Ha>nbu"c 36 Ganoe'1lMk('!'!.

Z r Führung meines umfanp!rei hen laoers
In Baueisen. Baustoffen' und.3aubeschia
g n wird e'n Herr aus der 8au\viri$chaf:
mit au rekhenden Warenkenntnisoen
zum  ofortigen  zw. sp teren Antritt
qcsucnt. Aus1Whr\lche Bewerbun:::en er

;  e'1  u a _ n s t ?Otl  6  .af1ds lhni  eJ ? 6'
Kaufmann,  elbständiQ arbc-:tend, für de:1

Vcrsa:1.d und die Ab!erticung von Kun
d.en, fur Warengroßhei"ldlDng nach D,,-n

Ä5gebZ t  un   d   B8 a n ri tGi5     ;:
sle!Je d Ztg.t>

Ab . sofort oder später fur Bauarbeiten
;   er o r ne ;  :;;    f hl\n 1 d; !b i
techno vorgebildeten BC;UfÜhr€H 1, Tief.
bautechniker, 1 Bauschr iber, 1 Magalin,
:r \Va  te  J q ';   2tl els/ rr, \te       :
Rau;:,enband-Diesel_Bagger lR 4 2WaJ
zenfuhro,. 2. <;:hauffeure. 8 Maschinisten,
6 lokomoOvfuhrct, 2 Schlosser. Unter
kunft; Vcrpflegunound BekJe:dung. Getl.
Angebote untf!rBeifüqung',von Zeuqni .
abschriften. lohn. und Gehaltsforderun.
gen erbeten. Bautirma Franz Rei;nann.
u!le2 Sj6.in,osi,pr., Giseviusstr. 6/7, Fern

Wir suchen eine erfahr. lohnbuchhalterin,
die in',der lage ist, sämtL lohnange
)egenheiten ,einer miJj.J. Bauun!ernehmq_
seIbs.ländiq' zu erledigen. Angebote mit
den,vb!. Unterlagen,'Höhc der Gehalts.
anspruche sowie Anqabe des frühesten
Einlrittermines erbeten unler Z. 102 an
die Geschaflsslelle d. ZI

oaz. 1942 Hef! 43i.Q Seite VI! 22. Ql(tober

Herr Kuri Jeltsch
Vor wenigen Wochen konn1e er sein 25 jahriges Juoilälim in Ut1S0rCm Hause
begehen_
Seine ganze Arbeitskraft. sein reiches Können hat er in den Dienst der
Firm<! gO$1<:1llt. Wir verlieren in fhm einen unserer treue !on und besten
Mitarbeiter und wird sein Name unvergeßlich bleiben.
Slets werden wir seiner in tiefer Dankbarkeit gedenken.

DEUBAG, Deutsche Bilubedi"lrfs Gesellschaft
Ernst,Jeitsch

Sal.lmasc:hincnfabrik, Breslal.l 8.

des Reichsneubauamts, des Stadtbauamts us\\'o lhre GlÜckwÜnsche und
Geleit\\ orte ausgesprochen hatteiJ, gab d .r Geschäftsführer der
fnnunJ?:. Z a h rad n j k. einen interessanten UberbJick über ct:;e rechts
\\ irlschaitsgeschichtliche Entwicklung des Ule!irzer Bauhand'\\-erks,
zugleich in städtebaulicher Hinsicht den A!l\\-esenden manche
Kenntmsse vermIttelte.

1 Kcntorlstii'lIlen für mögllchsl bolid ge
sucht Bedingung: Flott und sauber
Maschlneschrejben u. Stenographieren,

:     \  Ue    iU   äo 1,r  Vri: s:i;:
luna. Bewerbungen mil Angabe. bIS'
heriger Täiigkcii, Zeugnisabschnften,
evil. Gehaltsforderungen erb elen an:
Sauuntornchmung Robert Schänbrunn &
Sohr., Hoch., Tiel_ und Hsenbeton au,
liegnitz, Grünstr.9 Tel. :5601.

i:l.1iE!!JI!!I]i!J  !300J iI![l1
Baumeister, 15 Jahre Praxis im Hoch- .und

T;Slbau, sucht 6et W9unq als Baulelter.
tätige, Teilh1!ber ode, Subun c!rleh;ne"
'lÖg 1 hS   c  ss ;rt:b i!;s rnt  if

Baumeister, Ende 40 er Jahre. ledig, sucht
Slel!unq al  Geschäftsführer in el _em
!UhrerIoscn Baugesch.. Hoch. oaet .llel

;1  ; :: : :i:;:  l i :   h::: S: :
Baumeister in den .£0 er Jahren, suchl

pa se[lde Stellung als 6auverwa  8roder lei:er von zu l/erwal!enc'2n
Häuoern mogllchsl auf de, Strecke

; £i    :i; lq J :: 4:: ;i;,1\ 1 ;'
Baumeisler, 63 Jahr alt, ve w., aBeinsteh..

sehr rustia uf1d an zielbewußtes Ar
ng    .Öh    g     hl 9       w g    %  z ;t
mi! Wohnung und Verpflegunq. Antr:tt
kBnn nach Wunsch erfolgen. .Gef1. Zu.
schrllten erbit1el unter Z.115 a:"! die
Geschäftsstelle d. Zlg.

ilm!]Iill'3CJ!J1Ej
Witwe ohne Anhang, ":6 J"hr, gute Er'

scheinung zurLeH berufstätig.. mjt Ver.
mögen, sucht tebensgeU:ihrtc;c ohne
a j h Sa  ia0    h nOodc  i au     :
schaH de5 B,uders betiHigen kann, auch
Be;;,mter, Anqeslell:e, odQr leic:htkr!.egs.
versehrter. Solider Charakler. Vermogen
nicht etforderl,ch. A g. unter Z. 110 ar.
die Geschafhsle!!e dieser Ze;;ung.

Ausbaufäh. Betonwcrl:cn, Bauunterneh.
mUf1gen od. Bauslolfgrhdlg:1., im R ichund AuJbaugebie\er., bietel sich gunst..
Gelegenheit, evtl. unter akt. Einsc:t.
erstkl. Baufach;T1annes (ArehHel<t), mit
neuzeitl. Fabr. - Melhoden b. verlraut,
als ln\e:e-5seneinlage die Herstellungs
r6chte o. Uz.,Verweftg. sein. pat.
gssch. seit Jar,r. vorzug I. bewahrt.
lukraH\I. Bausysteme wie Wand. und
Deckenhohlsteine. E.Fertigbalker1decken,
nage!b. leichtbauplatten, Dübelst. usw.
zu erwerben, Angeb. \I. nur ernstL Inler.
essenten m. Ang. d. Bet!._ U. ättI. Ver
hältn. unI. "Aulbau ' Z. 114 an die Ge.
schäflss:elle d; 21g. erbeten.

Tielbaugeschäft irl Nieder- oder Ober
schlesien. ,ka:J:J auch stillgelegt, sein
vorcusge e zt, daß die daztlgeho ri ger
Maschinen und leger_Utensilien vQ-rhij;1
den sind, .-lU kaufen ge5uc !. Erforder
liches Kapital in iBder Höhe vo,handen
Auslühr'lche A;1gebo:e erbe ef1 cn
Aibert Thje!mann, Imn;ob.-Klm_, 8res
lau 15 Hohef1zoJIe;nslr 1 8. Tel. 8 31  9.

.>1     r      I';'h : B   : ,1 ::r£fi
Akl..Ges, Ab:lq. Oberbau. Ha,7':bu,q .Pootfach 870, Fe:nruf 322976 .

1 gebrauchter aber gut ?Ih..liene-r
';!ektro_Stampfer, Fabrlkal Wacker ode' pensc;h!cpper, 3D-Sv PS, ;:erne,.

! 1E  !lif h   °E,O;::g it :,? :f jJ I  l:  ::: :g   !f  i:f i"
kaulen Gvll. zu m:e!en qesucht DlpL. Feldoir;,;ße 7Ing Herrn. Dewil;;:, HambUlg 13, Ost. .
mar<:straße 77. " Hohfas'S'r.lso!ierbauplaUet'l <lech den Be

N    :g\ I:k j  :      ;  i,;; ; i I    {:fi:l 1  :;: J, :  f>o, : !1!

Dac steiilwcrk, Kap,;iZltat bis 11 WJ COC!
Stück, Anz.: 2500;jO RM, Seho.Uerwerk,
Großbetrieb mit PflastersteinHe;erungen,
Am.: 750 C-CO R,V" zu verkaufen. Scheibe,
Makler, Weißen fels {Saale}.

Slati c-he Berec:hnungen (techno 1.1. graph.)
tür Hoch- u. Tiefbau werde(1 ausgeführt
H. Skorselz, VDI., Bres!au,Sadowi'Utr. 80

rcßaufhaCle in SteinhQi fußbödenhbch_
ster und hoher Dring!lchkeiis5tuten über
nimmt noch fuhrendes Werk der Stein
holzindusirie. Ge!l. Anfragen erbeten
unter W. lDS an die GescMffssle!le
dIeser Zeit unq_

10 fahrbare Kompres orcn, Zwillingstype
;P;h;e ,     ;r    ;'; i iO  iG!  ilir
fahr. und !ragbar. mit Elektro.'TIo!or, iie.
fS'1i kurZlr!sL Georg Jansch, 8erHn W 30
Barbarossaslraße41,

B6.\.Ibuden und Kok öfen in großen Man
gen gegen Dringlieh;.:eilsb. fu, den Os!
e-:maiz u:;w lief in 2 Mona:en Eiscrr,c
Schie::ekarren und ,.Japaner" in 5 Wo
eher! I\e:er ., GleishebewInden 1:1 1[
Wochen :ieferb., desQI. sofort lidürba,
SODO Stete Spatensiiele, 95 1<I:1g, mi'
abgerund. Kopf in Suche. 15. Ne[der
Fahrzeugbau, Holzworenfabr., Baubedart
P:ahenrod bei Fulda.

2 Stück IS.Tonnen-!)ampfwa1zen,  o'l1plet

iIJ Yh ssZ':;-  ine e Vo 2  a  \: f  t
such . Eilar.geboie a:l Herma"n Hir'
Nach jg._. in '!:adonl, Postfacn 38,

'eh liefere kurzfristig: Stra&enabl1jule au

;;  ";n1f E1 e?u  7 ,b    if ,'::Jf i:
;ld  k      ukeord ; r  a  fe "1-   h C
wQgplatten in Spliitbe!on. Sc;wei"l N H

men vorhanden, erfoiqt Uelerung no'
menmäß;g. Max WoHEr, SetonsJeinwerk
5;eslau I, !ndus:r:ehof, Ru: 5 1362.

Baumaschlnen'1ermietung. Dieselloks 12,
,_, 20, 12, 3D P.>, 600 mm, Betonmischer
150, .:iOD, 1DOC! liter, S raßer;kompreao.el'
1,7 cbm 2.5  bm.  .inseilgrei:erkörbe
1 cbm ohne Grundgerat StandortiJ Han
;lovef, Wien, Polen, sofort auf längere
Zeit zu ver;nieien. Wilheim Tislemam't
Zweig nieder! Wien 11, Pi-:;I!erstra!;e .1-5
Te!. R 4 14 58. Te1.-Adr. De:naschex, Wie;'!

Belonrohrs amplmaschi/le, mit EIl_Antrieb
u:1d W-Slc'Tlpfer. Dr hsirom 220.'53.0
E:ek'.rom;scr.er, ;TIi! AUI ug, formen ;11,
Mulfenrchre Muffenbögen. Muftenab
he/ :iw f z Ohf '   r  ohr     n F;;I(
re1chJich ZUbchor, Kern. und Schwer!
winden. Brunnen/arm, KO:1usfo,m. Kabel
steinJormen, Rollk<:!Hen (Vier rad)
Mauer.' und Ziegei jeinm<l"hinatl mit
reichlich Able.gebreHerl1 ::ü; 1-j nd. une'Maschinenanlneb. Alle Gerat<:! ge
g   crh, u dm  et      mbje{rT ;hsI1  igZeUr
Zuslende J. EigengeorauC:hZu '<:::nJter
aesut::h!. Dipl..lng Hermann Dewilz
Hamburg 13, Oitma-rks:raße 77.

GumUge!; Angebot! Stil!;::jeleg:e Zement_wMenfabrik mit Gebi;juden und an.
schließend 7 Marge:1 großem Sandberg
n Ingduut  eo (e3   a! s £,"nzu s a
kauf. Angebo!e zu r)chien an PiecruJel<,
Odertal OS. B"ronie

Feld. ,u. I du$triebahnma erial, Weichen,

1 ;:;;{   11€ i     i  i;   j'

St   : ;  £    :;  .cfu  2    i1°dl    tscene d ltg
120 m gebrauchtes feldbat:ng!eis ge

\    . Ro   { :;- ter Ak:ie;1,JC'$ell:cha1t,

11 Jf 1   \lI '
;)    ' :' ;: lf?: ::i:; ;X; ,

liJschlinnen mii Soc:((e!, ein- U'1::: ;;:",.:e:.

t} :  :     : i  \E ::j{g;;;

3  J    i?ff;i :;c\o;ba     i    ';:os ; ::: :
b",ldlT" bglichst zu mietsn üd:or k ufen

fJ ,:  s!: : ::zii;;2;ie  i I   s:  3 i
1      .B     :h th ff;;;,ab i ' fCU ; ;;

;  ;:  e   d SclUI  7en f u ";;r;t'  S
a    I e f e k  c:;:t:Ge; .i,! a  :  f  :I "     e ;   i
.;;.rI n2 5t:; 5i6. Pohdamer Stf.?2 T

;{cl fi:'lserplallen, hart lind Isol,er:liefe;.

;   fI   rlft} e 'it . Z. 112 ar: cia Ge



.:9ugeniendian in  iien!Jdor; unb  eton,
di!l1en{j nt,  nbnitt'ie{jßu,  iieu!Jßlju!Jßu, !mßrre !Jßu, :tieflißu,  tt'ßl';enbßu

VIIHU)ANDK STEN
nach Vorschrift der Berufsgenossenschaf1en
MDJAX PEG!ELOW
Hersteller keJmfreier Ve rb a n d sto ffe
BerUft. Cl'ufll@iU!RbulI'E!} 'I, Scharrenstr.37

@ Verlangen Sie kostenlos und unverbmdlich Preisliste Nr.150 @

filivl!!ml!!r. XIiii£jtrEl!mU!lite
Theodolite .
fieß eräte

Reißzeuge usw .
II!l\ tr.l'rei ]. kO$tc:ufreJ

G<.>gründet 1&$6

Georg Butenschön
BahrenfeJd b, Hambg.

MI
KLäranla FJ e ieluu}o/{L l für flaus,=- c. Jndustrie und

, gewerbLAbwaffer.
Beh0rd1lcfl,;.rlerkannt

glamend bel'l hrk

/Jmzke ßckf!lcetk

.IIWllm!ilJdzks.

G;ftfreie, Feuwa.ulz

HURAlSll-M
FarbIo er Pwfz- u.Be!onschutz

PIIOSUlftlT
zurSa1peferbeJeiiigung

Mörtebusah: . . . . . . ja oder nein!
8ei der Beantwortung die.er Frage seM,eiden sich- die Gei.sler Der erfahrene,
w€it>ic !lge une  ortschrl\;liche Baumeister sagt ohne we'leres ja und nennt
i<T1 gleichen Atemzug das Mittet, mit dem man Mode!, Put! u...d Beton un
bedingt wasserdicht mach; Paratect-Mortetzus:!tz.Normat. Geringe Beimischung
beim Anmachen genügt. P"f3;ed.MörteLmiia!z_Normat verbü:gl dauerhi:liten
Schutz des Hi:luses gegen Grundwasser, Efdteuchtigkelt. Schlag regen usw
Erfolgrelcho Bewahrung im Bauhandwerk Ist der beste Beweis für Güte und
ZU\lertaS>lgkeiL. Das Zwelgprap1H t Parc:tect-M6rtelzu53tz.:Schnelt dient rum
sofortigen AbdJchion von WasserelnbrUc1stellen, zur Verkvrzung der Zemenj
abblndez lt, zum Vergießen von Masch'nen-Fundamenten usw AufschlußrlO'lche
Druck chr'ften uber beide Erzeugnisse kostenlos e:häl:!ich von der

Parated.Gesellsdlaff,

fE!ueu«huUfiilrbe
Dr. Dietrich'"Pyri

Seit 1931 bewährt.
Nur einmaliger Anstrich
erforderlich I In we!ß, at1
Wunsch in anderen 1:e!!er',
farbtönen,

Columborlt Dr. Erieh Dietrich
Chemische Fabrik. Dresden-A 66

Pfotenhauerstraße 78/80
Vertretung. Witbelm Rnsch
BresJ!lIJ 16. Märcbenweg 2.

Im Batonbau kostet das
Streldlen der Schalbretter
viel Zeit. Dieser Aufwand
kann Ilerringel1werdellmtt

fen$iil1:rleldefi
Innen"lö{ffnel"

Fritz Kühne, Leipzig S 3
RotkäPPchanweQ 25 e

seit 2S Jahren vieltausendfach bewährt, billig,
auch bel bes hrankten Baumittetn anwendbar

ZeH sparen
heißt Geld sparen!

stets fabrIkfrisch erhältlich be1;
!i...ich'!.pauspapiiefl" ai\:.. rii k ,,03a.DiiduA. '\JV. larcernrneli'" Nachf.
Liizmannstadt, Adolt.HiUer.Straße 105 Fernruf 17591

'
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